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NEUESTE NACHRICHTEN
WYSchinsId: „Kleine Vollversammlung

eine Verletzung der UN -Charta"
Anruf des internationalen Gerichtshofes wfird vorgeschlagen

New York , 7. Nov . (Dena -Reuter ) Der
politische Ausschuß der UN-Vollver¬
sammlung nahm am 5, d . Mts . den ameri¬
kanischen Vorschlag für die Unabhängig¬
keit Koreas einstimmig an . Ein philippi¬
nischer Vorschlag , demzufolge kein UN-
Mitglied sich in die koreanischen Ange¬
legenheiten einmischen soll , wurde eben¬
falls angenommen . Ein sowjetischer An¬
trag , nach dem die alliierten Besatzungs¬
truppen bis 1948 bedingungslos aus Korea
zurückgezogen werden sollen , wurde ab¬
gelehnt . Ein indischer Antrag , demzufolge
die allgemeinen koreanischen Wahlen bis
zum 30. März 1948 abgehalten werden
sollen , wurde angenommen . Die ameri¬
kanische Resolution sieht die Bildung ei¬
ner aus neun Staaten bestehenden Kom¬
mission vor , die sich nach Korea begeben
soll , um dort mit durch die koreanischen
Wahlen bestimmten Vertretern über die
Unabhängigkeit des Landes zu beraten .
Der Kommission sollen angehören : Au¬
stralien , Kanada , China , Frankreich , In¬
dien , die Philippinen , Syrien , El Salvador
und die Ukraine .

Bei der Erörterung des von den Ver¬
einigten Staaten vorgeschlagenen In -
teriumsausschusses erklärte der sowjeti¬
sche Delegierte Andrej Wyschinski , diese
Organisation würde eine Umgehung des
Weltsicherheitsrates bedeuten und die
Grundlagen '' der UN-Charta unterminie¬
ren . Er beschuldigte den amerikanischen
Delegierten John Foster Dulles des Ver¬
suches , die Zusammenarbeit zwischen
den Großmächten , wie sie bei den Kon¬
ferenzen in Yalta , Teheran und Potsdam
geherrscht habe , zu zerstören . Der austra¬
lische Delegierte Dr . Herbert Evatt ap¬
pellierte an die Sowjetunion , den vorge¬
schlagenen Interimsausschuß nicht zu boy¬
kottieren und mit allen anderen Nationen
bei diesem »Experiment “ zusatnmenzuar -
beiten .

Der politische Ausschuß der UN-Voll¬
versammlung billigte am 6 . d . Mts . den
amerikanischen Plan für eine „Kleine
Vollversammlung “ (Interimskomitee ) . Der
sowjetische Delegierte Wyschinski gab
bekannt , daß die Sowjetunion die „Kleine
Vollversammlung “ boykottieren werde .

Wyschinski erklärte : „Die Schaffung
eines Interims - Komitees stellt eine Ver¬
letzung der UN- Charta dar . Die Sowjet¬
union wird an seiner Arbeit nicht teil¬
nehmen ." Die Ukraine , Weißrußland , die
Tschechoslowakei , Polen und Jugosla¬
wien gaben anschließend bekannt , daß sie
die „Kleine Vollversammlung “ zu boy¬
kottieren beabsichtigen .

Der australische Delegierte , Dr . Her¬
bert Evatt erklärte , er protestiere dage¬
gen , daß sich einige Länder der Entschei¬
dung des politischen Ausschusses nicht
unterordneten . Dies stehe inj Gegensatz
zu dem Wortlaut und Geist der UN-
Charta und stelle einen offensichtlichen
Bruch ihrer Bestimmungen dar . Wy¬
schinski erwiderte ärgerlich und mit ge¬
rötetem Gesicht , jede Delegation habe
das Recht , ihre Meinung vorzubringen .
Man könne niemanden zu einer Verlet¬
zung der Charta zwingen .

Sir Hartley Shawcross fragte , ob die
sowjetische Delegation bereit sei , eine
Entscheidung des internationalen Ge¬
richtshofes in dieser Frage anzunehmen .
Er wollte wissen , ob Wyschinski es vor¬
ziehen werde , seine eigene Meinung
nicht nur der Mehrheit des politischen
Ausschusses , sondern auch dem interna¬
tionalen Gerichtshof gegenüber zu be¬
haupten . Wyschinski erwiderte , es sei
dies das erstemal , daß er gehört habe ,
daß der internationale Gerichtshof ange¬
rufen werde , um sieh zum Richter über
die Vereinten Nationen selbst zu setzen .
Er lehne jede Erörterung eines solchen
Vorschlages ab .

Wie Dena -Reuter aus Pretoria meldet ,
informierte die südafrikanische Regierung
in einem am 5. d . Mts . veröffentlichten
Brief die Sonderbeauftragten für die ehe ,
maligen italienischen Kolonien , sie er¬
warte , über das endgültige Schicksal der
früheren italienischen Kolonien in Afrika
zu Rate gezogen zu werden .

Der polnisch -amerikanische Kongreß
forderte am 5 . d . Mts . den amerikani¬
schen Außenminister George C. Marshall
auf , die Frage des von den Sowjets be¬
herrschten Polens vor die Vereinten Na¬
tionen zu bringen .

•rtalin zur Kominiomi
London , 7 . Nov . (Dena -Reuter ) Der Zu¬

sammenschluß von 9 kommunistischen
Parteien zu einer beratenden Körper¬
schaft und die daraus entsprungene
Gründung des kommunistischen Informa¬
tionsbüros in Belgrad bedeute in keiner
Weise eine Wiederkehr der Komintern ,
erklärte Marschall Stalin dem briti¬
schen Unterhausabgeordneten Colly Zil -
liacus bei dessen Besuch in der Sowjet¬
union . Der Generalissimus habe darauf
hingewiesen , daß ein verstärktes anglo -
sowjetisches Bündnis und ein umfassen¬
der Handelsvertrag zwischen beiden Län¬
dern den beiden Natio &en nur zum Vor¬
teil dienen könne .

Beteiligung an den Rnhrzechen
Washington , 7. Novemb . (Dena -Reuter )

Frankreich , Belgien , Luxemburg und Hol¬
land werden ein unmittelbares Stimm¬
recht in der Verwaltung derjenigen
Ruhrzechen erhalten , an denen Angehö¬
rige ihrer Länder zu mehr als 50 Prozent
beteiligt sind . Diese Entscheidung wurde
im Rahmen des neuen britisch -amerika¬
nischen Abkommens über die Verwaltung
der Ruhrgruben getroffen .
- > . - . - . — . —

Betriebsrätewahlen an der Ruhr
Dortmund , 7. Nov . (Dena ) Nach einem

ersten nichtamtlichen Endergebnis der
Betriebsrätewahlen im Ruhrbergbau ge¬
hören von 1314 gewählten Kandidaten
666 der SPD , 328 der KPD , 206 der CDU
an . 114 Kandidaten sind parteilos .

Die Rechtssicherheit des Außenhandels
von Präsident Dr. Köhler gefordert

Patentrechte für deutsche Erfindungen müssen geschahen werden
Wiesbaden , 7. Nov . (Dena ) In Anwesen¬

heit des stellvertretenden amerikanischen
Militärgouvemeurs , General George P .
Hays , des Direktors der amerikanischen
Militärregierung für Hessen , James R.
Newman , und des gesämten hessischen
Kabinetts wurde hier am Donnerstag
nachmittag die hessische Exportschau mit
Ansprachen des Präsidenten des Wirt¬
schaftsrates , Dr . Erich Köhler , und des
hessischen Wirtschaftsministers eröffnet

Der Präsident des Wirtschaftsrates , Dr .
Erich Köhler , setzte sich für eine
Wiederherstellung der Rechtssicherheit
im deutschen Außenhandel ein . Er rich¬
tete insbesondere 'an die Besatzungs¬
mächte die Bitte , die Schaffung eines
Patentrechtes für deutsche Erfindungen
zu fördern . Er gab seiner Hoffnung Aus¬
druck , daß eine deutsche Zentralregie¬
rung das Fundament sein möge , um dem
deutschen Außenhandel wieder interna¬
tionalen Rechtscharakter zu verleihen .

Dr . Köhler wandte sich dann dem
Warenaustausch der Bizone mit anderen
Ländern zu . Er erklärte , diese Waren¬
austausch -Abkommen hätten keinen han -

delsvertragsrechtlichen Charakter in dem
Sinne der Überlieferung , weil bestimmte
Einzelfragen , wie Lieferungsbedingungen ,
Warenzeichen - und Patentrecht , Nach¬
richtenaustausch und ähnliche nach An¬
sicht deutscher Sachverständiger ohne
Wahrung der erforderlichen Rechtssicher¬
heit geregelt seifen. Voraussetzung für
den internationalen Warenaustausch sei
aber der Rechtsschutz für Ware und
Mensch . „Unsere Einbeziehung in den
Marshall -Plan “, so fügte Dr . Köhler
hinzu , „läßt es daher geboten erscheinen ,
daß unser Außenhandel nunmehr neben
seiner sachlichen Vertiefung auch eine
rechtliche Fundierung erhält .“

Der Wirtschaftsrat habe seinen Wunsch
zum Ausdruck gebracht , daß deutschen
Sachverständigen Gelegenheit gegeben
werde , an den Plänen zur wirtschaftli¬
chen Zusammenarbeit Europas mitzuar¬
beiten und daß deutsche Vertreter zu der
internationalen Handelskonferenz in Ha¬
vanna zugelassen werden . Der Zeitpunkt
sei gekommen , um die deutsche Mitarbeit
in derartigen Organisationen ernsthaft zu
erwägen .

Gewerkschaft zu Kompensationen
Frankfurt , 7. Nov . (Dena ) Die Gewerk¬

schaften der amerikanischen und der bri¬
tischen Zone halten Kompensationen nur
dann für gerechtfertigt , wenn sie zur
Aufrechterhaltung des Geschäftsbetriebes
dringend erforderlich sind , erklärte hier
der zweite Vorsitzende des Freien Ge¬
werkschafts - Bundes für Hessen , Max
Bock am 5. November .

JünJcaul von Walöl gelungen
Frankfurt a . M., 7. Nov . (Eig . Ber . -sch - )

Auf . der Pressekonferenz des Exekutiv¬
rates wurde am Freitagmorgen von einem
Referenten der Verwaltung für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft mitgeteilt , daß
es gelungen ist , 6920 t japanischen Wal¬
öls einzukaufen , das in zehn Raten bis
zum 1. April nächsten Jahres geliefert
werden soll . Zur Sicherstellung der Fett »
vei ;sorgung im Weihnachtsmonat werden
die Landwirte die Auflage erhalten , täg¬
lich einen halben Liter Milch je Kuh zu¬
sätzlich abzuliefern . Das Verwaltungsamt
beabsichtigt weiter , eine Abgabe von Fetz
aus Hausschlachtungen anzuordnen und
vor allem das Zulagewesen , soweit et
auf ärztlichen Attesten beruht , streng zu
kontrollieren .

England will Kohle exportieren
London , 7 . Nov . (Dena -Reuter ) Groß¬

britannien wird im nächsten Jahg . 6 Mil¬
lionen Kohle nach den europäischen Län¬
dern exportieren , ohne für diese Lie¬
ferungen Dollarbezahlung zu verlangen .

Die LondonerVorbesprechungen über
den deutschen Friedensvertrag haben

am letzten Donnerstag begonnen
Diskussibn von technischen Fragen— Ansichten und Vermutungen

London , 7. Nov . (Dena ) Als die Stell¬
vertreter der vier Außenminister am 6.
d . Mits . die vorbereitende Arbeit für
einei ^ deutschen Friedensvertrag aufnah -
men , wandte sich der sowjetische Dele¬
gierte Andrejwitsch Smimow dagegen ,
die Frage der Kompensation für Ange¬
hörige der alliierten Mächte , die in
Deutschland Kapital investiert hatten , in
die Tagesordnung aufzunehmen .

Smimow wies darauf hin , daß der
Außenministerrat nicht beschlossen habe ,
diese Frage den Stellvertretern zu über¬
tragen . Die Stellvertreter einigten sich
daraufhin , eine Erörterung darüber , ob

/ / Alle Wege führen zum Kommunismus"
Molotow : »Dm deutsche Volk hat volles Anrecht auf einen eigenen Staat “

Moskau , 7. Nov . (Dena -Reuter ) Der so¬
wjetische Außenminister Molotow kenn -
zeichnetfe am 6. d . Mts . die sowjetische
Haltung zur Deutschland -Frage dahin¬
gehend , daß die Sowjetunion die Bizone
nicht als Deutschland ansieht und daß
das deutsche Volk „das volle Anrecht auf
einen eigenen Staat “ hat . Molotow , der
anläßlich der Feier des 30 . Jahrestages
der Oktober -Revolution sprach , erklärte ,
die anglo - amerikanischen Prizipien ' in
der deutschen Frage gründeten sich auf
Imperialismus , während sich die der So¬
wjetunion auf die Demokratie stützten .
Nach dem Kriege hätte sich nur die So¬
wjetunion strikt an die in Potsdam und

Byrnes gegen sowjetische Taktiken
„Auf Einberufung der Deutschlandkonferenz Anfang 1948 sollte bestanden werden *

— Um '
Telegiammltll

London . Das Gesetz , das Burma eine i nähme normaler Handelsbeziehungen statt -
volle Unabhängigkeit gewährt , wurde am j gefunden . (Dena )
S. d. Mts . im Unterhaus angenommen . (AP )

Glasgow . Nach den am Mittwoch ver¬
öffentlichten Endergebnissen der schottischen
Gemeindewahlen verlor die Labour - Party
insgesamt 66 Sitze . (Dena -Reuter )

Kopenhagen . König Frederick von
Dänemark hat am Donnerstag den Leiter
der dänischen Sozialdemokratischen Partei ,
Wilhelm Buhl , mit der Bildung einer neuen
Koalitionsregierung beauftragt . (Dena -INS )

Bukarest . Der stellv . rumänische Mi¬
nisterpräsident und Aufienminister Georg
Tatarescu nnd die lieberalen Minister der
Regierung sind am 6. d . Mts . zurückgetreten .
(Dona )

Nanking . Die militärische Lage in der
Mandschurei hat sich durch die Siege der
besten Kampfeinheiten der chinesischen Na -
tlonalstreltkräfte zugunsten der Zentralre¬
gierung gewandt . (Dena -Reuter )

München . Dem WAV -Landtagsabgeord -
neten Karl Meißner wurde am 6. d . Mts .
die Klage des Münchner WAV - Schiedsgerich¬
tes wegen „fortgesetzter Verstöße gegen die
Satzungen der Partei , undecnohratiscben Ver¬
haltens und Schädigung der WAV “ zuge¬
stellt . Gleichzeitig wird darin der Ausschluß
Meißner * aus der WAV beantragt . (Dena )

Stuttgart . Aus Ungarn und den Süd¬
oststaaten ansgewiesene Deutsche dürfen
nunmehr nach Kanada answandern . (Dena )

Stuttgart . Vermögenswerte von Flücht¬
lingen , die in Gebieten außerhalb der deut¬
schen Grenzen von 1937 zurückgelassen und
dort enteignet wurden , müssen nach Gesetz
Nummer 53 der amerikanischen Militärregie¬
rung für Deutschland angemeldet werden .
(Dena )

Stuttgart . Das Gesetz über die Ein¬
lösung der Zinsscheine von Pfandbriefen
nnd Kommunalobligationen wurde von der
amerikanischen Militärregierung für Deutsch¬
land zur Verkündigung durch die Minister¬
präsidenten der Länder der US -Zone geneh¬
migt . (Dena )

Stuttgart . Dar Sonderausschuß des
Länderrates hat am 5. d . Mts . mit der Aus¬
arbeitung von Vorschlägen zum Rückerstat¬
tungsgesetz begonnen . (Dena )

fctakiirt Zwischen Polen und der
Bizone haben in den vergangenen Wochen
In Warfc %»° Verhandlungen über ate Anf -

Frankfurt . Das im Interzonenverkehr
bisher übliche Warenbegleitpapier wird auf
Beschluß des alliierten Kontrollrates mit
Wirkung

' vom 15. November 1947 durch ein
neues Formblatt , den „Warenbegleitschein “
ersetzt , teilte die Verwaltung für Wirtschaft
am 6. d . Mts . mit . (Dena )

Bad Nauheim . Präsident T r u m a n
erklärte in einer Pressekonferenz am 4. d.
Mts ., der Kongreß soll sich bei seiner am 17.
November beginnenden Sondersitzung zu¬
nächst mit der Soforthilfe an Europa be¬
schäftigen und die Erörterung der Preiskon¬
trolle und , Inflationsgefahr in den USA an¬
schließend durchführen . (Dena )

Berlin . Insgesamt 56 344 Autoreifen , die
auf Grund eines im August getroffenen Ab¬
kommens aus amerikanischen und britischen
Beständen für die Bisone zur Verfügung ge¬
stellt werden , sind bisher aus den Vereinig¬
ten Staaten in Bremen eingetroffen . (Dena )

Berlin . Im Oktober worden aus der
US - Zone ' Reparationsgüter im Gewicht von
7235 t an 13 verschiedene Länder geliefert .
(Dena )

Berlin . Die Handelsbesprechungen zwi¬
schen Vertretern der Bizone und Vertretern
Bulgariens und Griechenlands in Berlin
und Athen Uber Tabakeinfuhren nach der
Bizone haben zu keinem Ergebnis geführt ,
teilte die Export - Import - Abteilung der
amerikanischen Militärregierung am 6. d .
Mts . mit . (Dena )

Hannover . Der niedersächsische Land¬
tag billigte hier am Mittwoch mit großer
Mehrheit eine Erklärung der Landesregie¬
rung zur Demontage , den Abbau der einzel¬
nen Betriebe in einer Reihenfolge vorzu -
nehmen , welche die Ausführung vordring¬
licher Aufträge und den Wiederaufoau von
Anlagen zur Sicherung eines angemessenen
Lebensstandards der Bevölkerung ermög¬
liche . (Dena )

Bremen . Rund 130 Fischereifahrzeuge ,
die hn Kriegsmarinedienst gestanden hatten
und nach dem Potsdamer Abkommen ab ge¬
liefert werden mußten , werden durch den
Verzicht der USA auf ihren Anteil an den
im Kriegsdienst gestandenen deutschen Fi¬
schereifahrzeugen der deutschen Fischerei -
flotte demnächst leihweise zur Vorfügung
stehen . (Dena )

Winston Salem (North Carolina ) , 7. Nov .
(Dena - INS ) Der ehemalige amerikanische
Außenminister James F , Byrnes er¬
klärte am 5. November ‘ vor Vertretern
des protestantischen Klerus , die Verei¬
nigten Staaten müßten den „ungestümen
und rücksichtslosen Taktiken “ der So¬
wjetunion Widerstand leisten und zeigen ,
daß sie kein Verlangen haben , um die
Weltherrschaft ln den Wettstreit zu treten .

China , Korea und Europa müßten be¬
schleunigt wirtschaftliche Unterstützung
erhalten , was die Wiedereinführung ge¬
wisser Kontrollen notwendig mache , wenn
man die amerikanische Wirtschaft nicht
gefährden wolle .

Hinsichtlich des Friedensvertrages mit
Deutschland sagte Byrnes , ein frühzeiti¬
ger Abschluß desselben sei nicht möglich ,
wenn die Alliierten kein anderes Verfah¬
ren als bei der Aufstellung der Friedens¬
verträge mit den ehemaligen Satelliten¬
staaten anwendeten . Die USA sollten auf
die Einberufung einer Friedenskonferenz
für Deutschland Anfang 1948 bestehen .
Byrnes brachte erneut seine Ansicht zum
Ausdruck , daß alle Entscheidungen auf
der Konferenz mit einer Zweidrittelmehr¬
heit getroffen werden sollten . Wenn es
unmöglich sei , die sowjetische Regierung
zu bewegen , sich mit einer Zweidrittel¬
mehrheit zu begnügen , sollten die an¬
deren alliierten Nationen ohne die Sow¬
jetunion die Entscheidungen treffen .
Dies bedeute nicht den Abschluß eines
separaten Friedens , sondern gebe der Tat¬
sache Ausdruck , daß keine andere Nation
gegen den Frieden auf Erden ihr Veto
einlegen könne .

Die Sowjetunion wünsche nicht von den
übrigen Alliierten isoliert zu werden .
Wenn sie die Friedenskonferenz über
Deutschland boykottiere , bedeute dies
nicht unbedingt den Rückzug der Be¬
satzungstruppen der Westmächte , wäh¬
rend die sowjetischen Streitkräfte weiter
in ihrer Zone verbleiben . In diesem Fall
sollten die USA , Großbritannien und
Frankreich ein 40- Jahr -Besatzungsabkom -
men eingehen , wie er es vor zwei Jah¬
ren vorgeschlagen habe .

Sollte es in London zum Abschluß des
österreichischen Staatsvertrages kommen ,
würden viele Menschen so glücklich sein
ünd zu der täuschenden Ansicht gelan¬
gen , daß der deutsche Friedensvertrag in
Sicht sei . Diese Möglichkeit werde jfedoch
nicht eintreten , bevor nicht die USA den
sowjetischen Forderungen nach Teilnah¬
me in der Verwaltung der Industrien im
Ruhrgebiet und deutschen " Reparationen
in Höhe von 10 Milliarden Dollar nach¬
geben . Eine Beteiligung der Sowjetunion
in der Verwaltung der deutschen Indu¬
strie aber würde dauernd den frieden

Demontageliste französischer Zone
Baden -Baden , 7 . Nov . (Dena ) Die Liste

der für Reparationsleistungen verfüg¬
baren Fabriken in der französischen Be¬
satzungszone und im französischen Sek¬
tor Berlins wurde am 31 . Oktober be¬
kannt gegeben . Die Liste , die 236 Werke
enthält , von denen 202 der Friedensin¬
dustrie angehören , wurde am 16 . Oktober
dem Koordinierungs -Ausschuß des Kon¬
trollrates von dem Vertreter des franzö¬
sischen .Oberbefehlshabers in Deutschland
im Kontrollrat General Roger Jean Char¬
les Noiret vorgelegt .

gefährdende Unstimmigkeiten hervor -
rufen . -

Byrnes erklärte an anderer Stelle am
5. November , wenn die Sowjetunion fort¬
fahre , monatlich zehntausend deutsche
Kriegsgefangene zu entlassen , so werde
der letzte deutsche Kriegsgefangene erst
in sieben Jahren aus der Sowjetunion
nach Deutschland zurückkehren .

USA kann langfristig unterstützen
Washington , 7 . Nov . (Dena - Oans ) Der

Harriman -Auslandshilfsausschuß , der die
Höhe der Beiträge studiert , die die USA
zum Wiederaufbau Westeuropas bei¬
steuern können , hielt am 5 . d . Mts . seine
Schlußsitzung ab . Es wird festgestellt , daß
die USA ein langfristiges Aufbaupro¬
gramm unterstützen können , ohne dabei
ernsthaften Schaden an ihren eigenen
Hilfsquellen oder ihrer Wirtschaft zu
nehmen .

Internationale Handelskammer
einigt sich über Deutschland

Paris , 7 . Nov . (Dena - INS ) Ein Aus¬
schußbericht der internationalen Handels¬
kammer über Deutschland , der u . a . weit¬
gehendere wirtschaftliche Freiheit in
Deutschland , die Errichtung einer zen¬
tralen Regierung , Geldreform und die
Festsetzung eines neuen Wechselkurses
für die Mark empfiehlt , wurde hier am
Donnerstag von der internationalen Han¬
delskammer einstimmig gebilligt . Der
Bericht wird den Besatzungsbehörden in
Deutschland überreicht werden .

Yalta geschlossenen Abkommen gehalten ,
obwohl die drei Großmächte übereinge¬
kommen seien , bei der Gestaltung des
Schicksals Deutschlands eine gemeinsame
Politik zu verfolgen . '

In seinen weiteren Ausführungen über
innen - Und außenpolitische Fragen be¬
hauptete Molotow , die Vereinigten Staa¬
ten seien nicht mehr allein im Besitz des
Geheimnisses der Atombombe . Er for¬
derte die „anti -imperialistischen Kräfte “
auf , sich zu vereinigen zu einer „mäch¬
tigen Armee , der die Kapitalisten nichts
Gleichwertiges entgegenstellen können .“
Er erinnerte daran , daß die Sowjetunion ,
die Vereinigten Staaten und Großbritan¬
nien während des Krieges zusammenge¬
arbeitet hätten und stellte die Frage , wa¬
rum diese Zusammenarbeit nach dem
Kriege nicht möglich sei .

Den „Imperialisten “ schwanke der Bo¬
den heute unter den Füßen , während die
Stärke der „Demokratischen Nationen “
von Tag zu Tag wachse ; die Völker der
Welt dürften versichert sein , daß die
Sowjetunion die Interessen des Friedens
bis zum Ende verteidigen werde . Der
Weltkrieg habe die Grundlagen des Kapi¬
talismus erschüttert . Die allgemeine Ent¬
wicklung in der Welt faßte Molotow in
dem Satz zusammen : „Wir leben in einem
Zeitalter , in dem alle Wese zum Kom¬
munismus füh - v *

Reaktion oer vereinten Nauuncu
New York , 7. Nov . (Dena ) In Kreisen

der Vereinten Nationen wurde laut INS
am Donnerstag die Ankündigung Außen¬
minister Molotows , daß die USA nicht
mehr allein im Besitze des Geheimnisses
der Atombomben seien , mit Skepsis auf¬
genommen . Die Ankündigung wurde als
eine „politische Atombombe “ gewertet ,
die in erster Lipie den Zweck verfolgen
solle , die Vollversammlung der Verein¬
ten Nationen zu beeinflussen .

Die SED sendet Glückwünsche
Berlin , 7 . Nov . (Dena ) Der Parteivor¬

stand der SED übermittelte dem obersten
Chef der sowjetischen Militärverwaltung
in Deutschland , Marschall W . D . Soko -
lowski , anläßlich des 30 . Jahrestages der
sozialistischen Oktober -Revolution ein
Glückwunschschreiben , in dem zum Aus¬
druck gebracht wird , die SED wolle die
Friedenspolitik der Sowjetregierurg aktiv
unterstützen , um dadurch einen Teil der
Schuld abzutragen , die das deutsche Volk
durch die Duldung der Hitlerverbrechen
auf sich geladen habe .

Dr. Cahn-Gamier nimmt Wahl an
Wechsel in den Wirtschaftsrat — Antrag einer Winterbeihilfe für Bedürftige

Stuttgart , 7 . Nov . (Hue-Eigehber .) Zu i narstrafen zu beantragen , von CDU und

Einheitliche Lebensmittelkarten
Frankfurt , 7 . Nov . (Dena ) Alle Lebens¬

mittelkarten und Zusatzkarten für die
108 . Zuteilungsperiode sind in der Bizone
einheitlich aus gelbem Lebensmittelkar¬
tenpapier mit Melierfaser und Wasser¬
zeichen „Wabenmuster “ gefertigt und
mit zweifarbigem Aufdruck — grün und
schwarz — versehen .

Im Gegensatz zu der * bisherigen Hand¬
habung können in dieser Periode auch
Kartenabschnitte ohne Mengenaufdruck
wechselseitig in beiden Zonen beliefert
werden , da der Aufdruck der Rationen
für beide Zonen einheitlich ist .

Beginn der heutigen Landtagssitzung gab
Präsident Keil bekannt , daß Dr . Cahn -
Garnier die Wahl in den Wirtschafts¬
rat angenommen habe . Sein Nachfolger
als Landtagsabgeordneter wird Fritz
Helmstetter , Vorstandsmitglied der Stutt¬
garter SPD . Sodann verlas Ministerpräsi¬
dent Dr . R . Maier ein Schreiben des
geschäftsführenden Direktors der amerik .
Militärregierung von Württemberg -Ba¬
den , Colonel Edwards , ih drtn dieser dem
Min .-Präsidenten mitteilte , daß von der
Militärregierung keine Einwendungen zu
dem Gemeindewahlgesetz gemacht wer¬
den . Das Gesetz sei ein Schritt vorwärts
in dem Neuaufbau unseres Staates .

Auf eine Anfrage der Abgeordneten ,
Frau Haag (SPD ) , wurde von dem Ver¬
treter des Landwirtschaftsministeriums
mitgeteilt , daß derErnährungs - und Land¬
wirtschaftsrat in Frankfurt den Haus¬
frauen die ab der 109. Zuteilungsperiode
einzuführende Beschäftigungskarte nicht
zugebilligt werde , was zu Protestrufen
verschiedener Abgeordneter Anlaß gab .

Arbeitsminister Kohl erklärte auf eine
Anfrage von Dr . Wolfgang Hausmann ,
daß nicht nur der § 14 des Körperbeschä -
digten -Leistungsgesetzes , sondern auch § 7
große Härten enthalte , gegen die das Ar¬
beitsministerium verschiedentlich schon
Einwendungen bei der Militärregierung
erhoben habe .

Eine große Anfrage von Abg . Theiß
und weiterer Abgeordneter der CDU ,
aus welchen Gründen die Durchführungs¬
verordnung zum Flüchtlingsgesetz noch
nicht erlassen sei , wurde vom Innenmi¬
nister Ulrich dahingehend beantwor¬
tet , daß diese in den nächsten 14 Tagen
zu erwarten sei .

Ein Gesetz , in welchem der Landes¬
regierung das Recht zugesprochen wurde ,
Rechtsverordnungen auf Grund ehemali¬
gen Reichsrechtes zu erlassen , wurde ver¬
abschiedet , ebenso die Dienststrafverord¬
nung für Beamte . Hierbei wurde ein An¬
trag der SPD und KPD , daß der Betriebs¬
rats im Einvernehmen mit den Gewerk¬
schaften das Recht haben soll , Diszipli -

DVP abgelehnt , da diese Parteien der An .
sicht waren , daß dies sowieso jedem öf¬
fentlichen Bediensteten , also auch den Be¬
triebsräten , möglich sei . Eine von den
Kommunisten beantragte Entschließung ,
das Staatsministerium zur raschen Aus¬
arbeitung eines neuen Beamtengesetzes
zu veranlassen , wurde gegen einen Teil
der Stimmen der DVP und CDU ange¬
nommen .

Ein Antrag , eine außerordentliche Win¬
terbeihilfe an bedürftige Fürsorgeemp¬
fänger , Neubürger , Fliegergeschädigte ,
Kriegsversehrte und Hinterbliebene von
RM 100 .— für jeden Erwachsenen und
RM 50 .— für jedes Kind , wurde zur be¬
schleunigten Erledigung dem sozialpoli¬
tischen und Firianzausschuß überwiesen

Einstimmig wurde ein Antrag angenom¬
men , daß das Landwirtschaftsministerium
dafür Sorge trägt , daß die Kartoffel¬
marken der Arbeiterzulagekarten ent¬
weder eingelöst werden oder aber Ersatz
in anderen Lebensmitteln gewährt wer¬
den soll . Es kam hierbei zum Ausdruck ,
daß ein großer Teil der Städte , wie
Karlsruhe , Heilbronn und Mannheim den
einen Zentner Elnkellerungskartoffeln erst
zu 45 Prozent ausgegeben hätte . Während
Abg . Andree (CDU ) darauf drang , daß
die Staatsregierung Zuschüsse zum An¬
kauf von Saatkartoffeln gewähre , wurde
von zahlreichen Abgeordneten geltend ge¬
macht , daß zuerst die Länder der briti¬
schen Zone und Bayern ihren Lieferungs -
iVerpflichtungen an Speisekartoffeln nach -
kommen sollten , wodurch sich dann der
Ankauf der teuren Saatkartoffeln erüb¬
rige . Ein Dringlichkeitsantrag wurde ein¬
stimmig angenommen , den Parteien für
dife" kommenden Wahlen ein größeres Pa¬
pierkontingent an Stelle der vorgesehenen
insgesamt 4 t zu gewähren . Innenminister
Ulrich gab bekannt , daß die Staatsregie¬
rung dieserhalb bereits Schritte unter¬
nommen hätte und er hoffe , daß durch
die Unterstützung des Landtags deren Be¬
mühungen bei der Militärregierung grö¬
ßeres Gewicht verleihe .

diese Frage während der gegenwärtigen
Konferenz bfesprochen werden solle , auf
eine spätere Sitzung zu vertagen . Die
beiden übrigen Punkte der Tagesordnung
sind : 1 . Verfahren für die Vorbereitung
eines deutschen Friedensvertrages , und
2 . Form und Vollmacht einer provisori¬
schen deutschen Regierung .

Die Stellvertreter vereinbarten , daß der
Vorsitz alle vier Tage wechseln soll .
Außerdem einigten sich die Stellvertreter
darüber , daß grundsätzlich jeder Dele¬
gierte in der Lage sein soll , jede Frage
zur Diskussion zu stellen . Es soll von der
Zustimmung der übrigen drei Stellver¬
treter abhängen , ob diese Frage dann
auch tatsächlich erörtert wird .

Der britische Delegierte verlas dann
einen Vorschlag Außenminister B e v i n s ,
wonach die Stellvertreter außer den
ihnen bereits zur Besprechung übertrage¬
nen Fragekomplexen auch Probleme be¬
sprechen sollen , die eigentlich erst auf
der Außenministerkonferenz am 25 . No¬
vember erörtert werden »ollen . Außen¬
minister Bevin habe den anderen Außen¬
ministern in einer Note vorgeschlagen ,
die Sonderbeauftragten sollten das Recht
haben , zu errötern , welche Punkte auf die:
Tagesordnung der Konferenz des Außen -
ministerrats gesetzt werden und in wel¬
cher Reihenfolge sie behandelt werden
sollen .

' Wie der französische Delegierte
mitteilte , hat Frankreich diesen Vorschlag
angenommen . Der amerikanische und der
sowjetische Delegierte äußerten sich nicht
zu dieser Frage .

Die SPD lehnt Zusammenkunft ab
Berlin , 7. Nov . (Dena ) Die Vertreter der

SPD , die vom Berliner Bürgermeister
Dr . Ferdinand Friedensburg (CDU ) zu
einer Zusammenkunft führender deut¬
scher Persönlichkeiten vor der Londoner
Konferenz eingeladen worden waren , ha¬
ben ihre Teilnahme abgesagt , teilte hier
am Donnerstag der Zentralvorstand der
SPD mit ; es sind dies der - Justizminister
und stellv . Staatsminister von S.üdwürt -
temberg - Hohenzollem , Prof . Dr . Carlo
Schmid , der nordrhein - westfälische Ar¬
beitsminister August Halbfell und der
schleswig -holsteinische Ministerpräsident' /ermann Lüdemann .

Marshall nicht pessimistisch
Washington , 7 . Nov . (Dena ) Der ameri¬

kanische Außenminister George C . M a r -
s h a11 sagte am 5. d . Mts . in einfer
Pressekonferenz , er werde , sein Bestes
tun , um bei den bevorstehenden Bespre¬
chungen des Außenministerrats in London
eine gesunde Basis für einen Friedens¬
vertrag mit Deutschland zu finden . i

Pakt über deutsche Einheit gefordert
London . 7 . Nov . (Dena -Reuter ) Die un¬

abhängige Londoner „Times “ schreibt am '

11*\*.

I r 1

I

Londoner Konferenz

t

FAHRKARTEN

i . *1

„Ob sieh die Fshrtspesen rentieren ?

Freitag in einem Leitartikel über die
bevorstehende Außenmintsterkonferenz in ■
London , ein Abkommen über die Einheit ,
Deutschlands sei der Grundstein für die
Einheit Europas . Die Teilung Deutsch¬
lands bedeute auch die Teilung Europas . .

Kul̂ beleuchtet
Die Gewerkschaften sehen ihr Ziel ■

darin , möglichst günstige Löhne und Ar - >
beitsbedingungen für ihre Mitglieder 1
dnrehzusetzen , insbesondere auf dem H • pe
eines Mitbestimmungsrechts in der Wirt¬
schaft . Nun ist es aber eine Angelegen - (
heit der Politik , der Parteien also , den
Gewerkschaften die gesetzliche Handhabe ,
für dieses Mitbestimmungsrecht an der ,
Neugestaltung der Wirtschaft zu schaf - i
fen . Da die Gewerkschaften die Brechung :
des Privatkapitalismus als Voraussetzung
für ihr Mitbestimmungsrecht fordern , der 1
Standpunkt der Parteien in dieser F . aee
aber verschieden ist , ergibt sich , da 8 da * .
Verhältnis zwischen den Gewerkschaften .
nnd Parteien nicht gleichartig sein kann .
Bei den Betriebsrätewahlen im Ruhr - .
bergbau stellte sich eine eindeutige tlber - .
legenbeit der der SPD angehörenden Kan - ,
didaten heraus . Das ist insofern bemer - ,
kenswert , als dadurch dem Grundsatz ,
der SPD . den gewerkschaftlichen An - ,
sprach auf Mitverantwortung als ver - ,
pflichtend anzuerkennen , nnd im Inter - ,
esse der einheitlichen Gewerkschaftsbe - ;
wegung keine parteipolitische Aufspal - ,
tung der Gewerkschaften zu wünschen, '

Im großen Maße gefolgt wurde . H . B
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NEUESTE NACHRICHTEN Es gibt noch Richter . . .
Der stellvertretende bayerische Mini -

» it _ . , . _ sterpräsident Wilhelm Högner klagte ge-
WBniuSIfillS flrlQ 80 bIelbt e! in einer Verfassung , die eine gen den Lizenzträger der Fränkischen

«• ** . wirkliche Wiedergesund '
ung unmöglich Landeszeitung in Ansbach , Wilh . Wied -

Die an einem Donnerstag begonnenen ! Gewiß , es wird dann aller Vor - feld , weil dieser ihm — wie es auch s . Zt .
Beratungen der stellv . Außenminister bil - j aussicht nach zu einem Anschluß auch der in den BNN geschah — vorgeworfen hatte ,den den Auftakt zur Londoner Konferenz I französischen Zone an die Bizone kom - daß er sich selber die Nachzahlung von
über den Friedensvertrag mit Deutsch - i men > es wird viel geschehen , diese Tri - j 60 000 RM Ruhegehalt aus der Nazizeit
land , und Österreich . Aber es geht im ! Zone wirtschaftlich zu stärken , sie zu ! bewilligte , während Zehntausende an -
Grunde genommen um viel mehr denn einem Magnaten der deutschen Einheit zu derer Beamte auf eine Regelung ihrer
da Deutschland das Herz Europas ist , ent - machen —, aber Deutschlands Wirtschaft - ’
scheidet sich in London das künftige Ge- liche Struktion ist so , daß West und Ost ,— - - - - Nord und Süd wirtschaftlich aufeinanderJ 'i schick unseres Erdteils auf lange Jahre .

Die Fiktion von der Einigkeit der Al¬
liierten ist gefallen , der Prüfstein , 'ob
man zu neuer Einigkeit gelangt , ist die
deutsche Frage . Unser Interesse an der
Londoner Konferenz ist brennend , weil
wir drei Jahre nach dem Zusammenbruch
feste Normen unseres Verhältnisses zum
Ausland brauchen , d , h . eine klare Rechts¬
stellung , ein einheitliches Deutschland
zur Zusammenfassung unserer hart redu¬
zierten Kräfte , eine deutsche Regierung .
Weil wir eine Wiedergutmachungsver¬
pflichtung voll anerkennen , aber klaren
Überblick über die uns dazu gegebenen
Möglichkeiten und unsere Lebensmöglich¬
keiten überhaupt nicht länger entbehren
können . Weil wir ein Europa des Frie¬
dens wollen .

Wir stehen ohne tatsächlichen Einfluß
der Gestaltung der großen Politik gegen¬
über , weil wir uns des Platzes als mit¬
zuhörender Faktor selber berapbt haben .
Wir sind ohne jeden Einfluß auf das , was
London über unser Schicksal beschließen
wird . Wir sind nicht in der Lage , eine
Forderung anzumelden , wir können nur
auf unsere Notwendigkeiten hinweisen .
Das ist geschehen , von Regierungen , Par¬
teien und Presse in allen Zonen . Aber
alle unsere Bekundungen können in un¬
serer Lage nur Proklamationen sein . Ob
die Parteien , wie ‘überwiegend im We - _Eten , für ein einheitliches Deutschland | Gemeindewahlen sind heute in Ländern ,911T niinnaC !CTQ3Tlwina * Coele AmtwafAn AR - , . « . . . ’

angewiesen sind , die letzten beiden Jahre
haben schlagend erwiesen , daß Deutsch¬
land nicht ungestraft in zwei Teile ge-
spaltep werden kann . Bleibt dieser Zu¬
stand auch nach London bestehen , so
kann Deutschland seine Aufgabe in Eu¬
ropa nicht erfüllen , so kann Europa nicht
gesunden . Das weiß man in beiden La -c
gern . Vielleicht wird diese Erkenntnis
zu einem Kompromiß leiten , derart , daß
Deutschland wenigstens ein Rechtsstatut
und die Wirtschaftseinheit gewährt wird .
Auf dieser schmalen Basis wären einige
unserer dringlichsten Probleme — Pro¬
duktionssteigerung in Industrie und Land¬
wirtschaft , Währungs - und Steuerreform ,
Transport — einer Lösung zuzuführen .
Das wäre das Mindeste , was die Ver¬
nunft von London erwarten darf . Ein
Minimum nur , aber 6? $chüfe einen
Rechtszustand , es gäbe uns die Möglich¬
keit der einheitlichen Zusammenfassung
aller deutschen Wirtschaftskräfte , es
machte die unbestimmte Zwischenzeit bis
zur Endregelung tragbar . Es wird sich
zeigen , ob wenigstens dieses Minimum
verwirklicht oder ein Zustand aufrecht¬
erhalten wird , in dem Deutschland zum
Sterben zu viel , zum Leben zu wenig hat .

W. S.

Englische Gemeindewahlen
auf bundesstaatlicher Basis eintreten , ob
die SED eine rein zentralistische Lösung
propagiert —, die Entscheidung liegt nicht
bei uns , wir sind in London nicht ver¬
treten .

Unsere Hoffnung ist , daß London eine
Verständigung der Großmächte und uns
— endlich — den Friedensvertrag bringt .
Ob dabei ein einheitliches Deutschland
mit föderalistischer oder zentralistischer
Prägung herauskommen wird , hängt
nicht von uns , sondern davon ab , ob sich
der amerikanische oder der russische
Standpunkt durchsetzt , falls es zu einer
Einigung überhaupt kommt . Die Aussich¬
ten dazu Sind nicht rosig . Die Gegensätze
in den UN zwischen den Großen sind nie
stärker hervorgetreten , als gerade in den
letzten Monaten ; weder bei der USA noch
bei Rußland ist Nachgiebigkeit zu ver¬
spüren . Wird es zu einem offenen Bruch
kommen ? Das hieße in praxi Austritt
Rußlands aus den UN . Dieser Konsequenz
widersprechen die letzten Äußerungen
Stalins, ' es widerspricht das Gebot poli¬
tischer Klugheit . Denn Ausscheiden aus
den UN nähme Rußland die Tribüne vor
den Nationen , es könnte aus den UN eine
antisowjetische Organisation machen , es
beraubte Rußland des Einflusses im Sicher¬
heitsrat durch das Vetorecht , denn laut
der UN- Charta entscheidet der Sicher¬
heitsrat über eine gemeinsame Aktion ge¬
gen eine Nation , die Vollversammlung
kann sich nicht über den Sicherheitsrat
und ein Veto hinwegsetzen . Die Sowjet¬
union hätte also bei einem Verlassen der
UN kaum etwas zu gewinnen , es sei
denn absolute Handlungsfreiheit . Es ist
Unsinn , einen Kriegswillen in Washington
oder im Kreml zu vermuten . Aber auf
beiden Seiten ist der Wille unzweifelhaft ,
das größtmöglichste Maß an Einfluß auf
Europa politisch und wirtschaftlich zu
erlangen .

Da beim besten Willen nicht zu erken¬
nen ist , wie ein Ausgleich der differie¬
renden ' Standpunkte zwischen Ost und
West zur deutschen Frage erreicht werden
soll , da ebenso gewiß ist , daß man es
nicht zum Äußersten kommen lassen wird ,
ist eine Hinauszögerung der letzten Ent¬
scheidung über die deutsche Frage leider
wahrscheinlich . Es fragt sich im Grunde
genommen nur , was den äußeren Anlaß
bilden wird .

Wieder zeigt sich die Tragik , daß
wir absolut Objekt der Politik der Gro¬
ßen sind . Bringt die Konferenz nicht einen
Friedens vertrag , der uns die politische
und wirtschaftliche Einheit gibt , bleibt
Deutschland in zwei Hälften zerspalten ,

in denen die demokratische Apparatur
funktionsfähig geblieben ist , politische
Stimmungsbarometer . Ihr Ergebnis ent¬
springt keineswegs den der Gemeinde¬
politik zugrunde liegenden Saehkompie -
xen , sondern ist mehr eine Reflexbewe¬
gung auf Erfolg oder Mißerfolg der Re¬
gierungsparteien in ihren Anstrengungen ,die allgemeine Tendenz des wirtschaft¬
lichen Niedergangs in die Linie eines all¬
mählichen Aufstiegs ümzubiegen und auf
die Methoden , die sie dabei anwenden .

Diesem politischen Gesetz sah sich auch
die englische Labourparty bei den Ge¬
meindewahlen am 1. November in Eng¬
land und Wales und am 4 . November in
Schottland unterworfen . Es handelte sich
dabei nicht um allgemeine Gemeindewah¬
len , sondern nur um die Erneuerung
eines Drittels der Gemeinderatssitze , wo¬
bei in London selbst nicht gewählt wurde .
Die Tatsache aber , daß die die alleinige
Verantwortlichkeit für die Regierungs¬
maßnahmen tragende Labourparty von
3265 neu zu wählenden Gemeinderäten
nur 831 Sitze zu erringen vermochte , also
einen Verlust von 652 Sitzen erlitt , wäh¬
rend die Oppositionspartei der Konser¬
vativen 625 Sitze zu ihrem ursprünglichen
Bestand hinzugewann , deutet auf einen
StimmungsumsChwung der parteipolitisch
nicht gebundenen englischen Wählermas¬
sen hin .

Dieser Umbruch kam für die englischen
Labourführer umso überraschender , als
sie in den ungefähr 20 bisherigen Parla¬
ments -Nachwahlen eindeutige Erfolge
über die Oppositionskandidaten davon¬
tragen konnten . Es ging der Labourparty
im Gegensatz zur bisherigen Tradition
dabei nicht ein einziges Mandat verloren .
Winston Churchill , der Führer der kon¬
servativen Opposition , der Sieger im zwei¬
ten Weltkrieg und Geschlagene bei den
Parlamentswahlen des Jahres 1945, sieht
sich nun wieder auf dem Weg zur Macht .

Der Führet der englischen .Arbeiterpar¬
tei , Premierminister Attlee , betrachtet
die kommunale Wahlniederlage der La¬
bourparty zwar als ein Warnungssignal ,
erblickt aber in ihr keine Notwendigkeit ,
Konsequenzen für die vorzeitige Auflö¬
sung des Parlaments und Ansetzung von
Neuwahlen , wie sie von der konserva¬
tiven Opposition gefordert werden , zu
ziehen .

Auf alle Fälle wird es einer klugen
Taktik der Arbeiterpartei bedürfen , den
im Gemeindewahl -Resultat sichtbaren
Stimmungs - und Vertrauensabschwung ,
der sich im Gemeindewahl -Resultat deut¬
lich abzaichnet , aufzuhalten und der mit
aller Robustheit agierenden Opposition
der Tories entscheidend zu begegnen . Das

Ansprüche noch warten müssen . Wer .sieh
so in Ausnützung seiner Stellung Vor¬
rechte sichere , handele undemokratisch
und sei „fehl am Platze “ . Das Landge¬
richt Ansbach entschied am 30. Oktober ,daß Wiedfeld freizusprechen sei , da er
„ als Lizenzträger der Fränkischen Lan¬
deszeitung nicht nur das Recht , sondern
auch die Pflicht habe , offensichtliche
Mißstände aufzugreifen und der Öffent¬
lichkeit zu unterbreiten “ (Dena ) . — Wil¬
helm Högner protestiert , aber im stillen
Kämmerlein dürfte er in seinem Herzen
das Wort bewegen ; „Es ist schwerer , für
sich selbst als für andere weise zu sein .“

- dt -
Auf den Hund gekommen . . .

Es war einmal ein Hund in Karlsruhe ,
der seinem Herrn weglief . Der Herr ließ
ihn suchen ; mit Hilfe der Polizei , nach
Verständigung aller Reviere . Eines Tages
erschien der Hund wieder , aus eigenem
Entschluß , aber seines Haarkleides be¬
raubt . Herr und Hund freuten sich — des
Wiedersehens , nicht des verlorenen Fells
wegen . Allerdings nicht lange . Denn auf
einem Spaziergang selbander wurde der
Herr barsch des Hundediebstahls beschul¬
digt , d£ s Polizeihundediebstahls . Des Rät¬
sels Lösung : Alle Reviere hatten gesucht ,
nur die Polizeihundeschule nicht . Die hat
ihn gefangen , und geschoren . Und nun
auch noch Nachträglich 20 RM verlangt .
Für das Hundefutter , für das Scheren oder
für den Ärger über die Blamage ? H . B.

Zum Omgus-Entkartellisierungsgesetz
Konzern , ein Feind der Verbraucher und der kleinen Unternehmer

Bad Nauheim , 7. Nov . (Dena ) Mit den Konkurrenz dia Preise niedrig gehalten
Auswirkungen , die die Bindung der deut - würden und der Verbraucher in die Lage. . — - - versetzt werde , zu bestimmen , was pro¬

duziert werden sollte .
Obwohl es so offensichtlich sei , daß

Konzern - oder Kartellbindungen wirt¬
schaftlich schädliche Auswirkungen hät¬
ten , sei man immer wieder erstaunt , wie
häufig die Unsinnigkeit einer Beschrän¬
kung der Konkurrenz nicht erkannt
werde . In den USA , wo bereits seit lan¬
gem Kartellbindungen verboten seien ,
hätten die Arbeiter das höchste Einkom -

Mr . Hawkins wies darauf hin , daß die men von allen Arbeitern m der Welt , die
Kartellbindung der deutschen Wirtschaft Geschäftsleute seien in der Lage , selb -
bisher für den kleinen Unternehmer und i ständige Betriebe zu gründen und die

sehen Wirtschaft an Kartelle und Kon¬
zerne bisher auf die kleinen Unterneh¬
mer und den Verbraucher gehabt hat , so¬
wie mit den Zielen des Gesetzes Nr . 56
der US-Militärregierung für Deutschland ,
durch das Kartellverbindungen verboten
werden , befaßte sich am 6 . Nov . Mr . Phil¬
lips Hawkins , der stellvertretende Di¬
rektor der OMGUS -Wirtschaftsabteilung ,
in einem Interview über den Rundfunk
im US-Sektor von Berlin .

den einzelnen Verbraucher sich sehr
hart ausgewirkt haben . So sei beispiels¬
weise die deutsche Kohlenindustrie in den
Händen von riesigen Konzernen gewesen ,die willkürlich den Kohlenpreis bestimm¬
ten , festlegten , wieviel Kohle gefördert
werden sollte und entschieden , welche

Hausfrauen können bestimmen , welche
für sie notwendigen Güter produziert
werden sollen . Auch in Deutschland sei
es möglich , den Neuaufbau der Wirt¬
schaft so durchfuzühren , daß für den
deutschen Arbeiter , Geschäftsmann und
Hausfrau ähnliche Bedingungen bestän

Verbraucher Kohle erhalten sollten . Die den . Es sei lediglich notwendig , daß alle
deutsche chemische Industrie sei von den
IG -Farben beherrscht worden . Die Zünd¬
holzindustrie sei in den Händen des Zündr
holzmonopols gewesen . Geschäftsleute , die
Unternehmen auf diesen Gebieten grün¬
den wollten , hätten bald gefunden , daß
sie nicht in der Lage waren , mit diesen
industriellen Riesen zu konkurrieren . Es.
sei nur wenigen bekannt , daß die Phöbus -
Gesellschaft praktisch sämtliche Glüh¬
lampenproduzenten , außer denen in den
USA , in sich vereinigte . Die Konzernbin¬
dung der deutschen Glühlampenhersteller
habe zur Folge gehabt , daß eine Glüh¬
lampe in Deutschland dreimal soviel
kostete , wie in den USA , wo die Preise
durch den freien Wettbewerb niedrig ge¬
halten wurden . Gegen alle diese wirt¬
schaftlichen Auswüchse wende sich das
Gesetz Nr . 56 der US-Militärregierung . Es
ziele darauf hin , daß durch eine gesunde

über die üblen Auswirkungen einer Ein¬
schränkung der freien Konkurrenz unter¬
richtet seien . Andernfalls werde es der
Militärregierung und den Regierungen
der deutschen Länder nicht gelingen ,
das Gesetz Nr . 56 mit dem Erfolg durch¬
zuführen , der für das allgemeine Wohl
notwendig sei .

Gemeinsame DemontagerEntschließung
Die Arbeitsgemeinschaft der Industrie -

und Handelskammern und der Vereini¬
gung der Maschinenbau -Anstalten von
Württemberg -Baden , haben folgende Ent¬
schließung zur Demontage gefaßt : Die
Veröffentlichung der endgültigen Demon¬
tagelisten für die vereinigten Westzonen
hat in der ganzen deutschen Wirtschaft
tiefste Bestürzung hervorgerufen . Zum
erstenmal seit dem Zusammenbruch gab
der Marshallplan mit seiner Botschaft
des Wiederaufbaus durch tätige Gemein¬
schaft der westlichen Völker den deut¬
schen Menschen den Glauben wieder , daß
ein Ausweg aus tiefer Not gefunden wer¬
den könne .

Die Demontageliste Air die US-Zone
läßt zwar erkennen , daß die US -Militär¬
regierung bemüht war , die ihr vorge¬
zeichnete Reparationspolitik mit der
konstruktiven Idee des Marshallplans in
etwa in Einklang zu bringen . Die Abbau¬
liste der britischen Besatzungszone dage¬
gen gibt sowohl hinsichtlich der Zahl der
betroffenen Betriebe wie der Auswahl
der ausfallenden Fertigungen ein erschüt -

wird umso schwieriger sein , als die kata¬
strophale wirtschaftliche Lage Englands ,
die in der Hauptsache aus der furchtbaren
Kraftausgabe im Kriege resultiert,

' ein¬
schneidende und unpopuläre Maßnahmen
zur Erzielung von Verbrauchseinschrän¬
kungen und größerer Produktivität durch
Mehrarbeit in den wichtigsten Erzeu¬
gungssparten eindeutig und unabweislich
erfordert . Es mögen manche Fehler in
der Beurteilung der Lage der zu ihrer
Meisterung notwendigen Methoden , auch
in der personellen Besetzung mancher
Ministersitze vorgekommen sein , aber
auch die Tories hätten , wenn ihnen
im Jahre 1945 die Verantwortung für die
Gestaltung des Friedens überantwortet
worden wäre , in den grundsätzlichen Fra¬
gen zunächst nicht anders handeln kön¬
nen , als ihre parteipolitischen Geg¬
ner , wobei ihnen vielleicht das amerika¬
nische Kapital bereitwilliger zur Verfü¬
gung gestanden hätte wie der Labour¬
party .

Die Tragik der englischen Arbeiter¬
partei liegt in der Übernahme der Ver¬
antwortlichkeit für das „von ihr nicht zu
Verantwortende in einem Augenblick , wo
ihr zur Rettung der englischen Wirtschaft
nichts anderes übrig blieb , als zu Maß¬
nahmen zu greifen , die im Widerstreit
zum überkommenen Freiheitsideal des
Durchschnittsengländers stehen . W . B.

temdes Bild und widerspricht den Grund¬
sätzen des Marshallplanes . *pie Versor¬
gung der württemberg - badischen Wirt¬
schaft ‘ mit den erforderlichen Rohstoffen
und dem nur aus der britischen Zone
erhältlichen Halbzeug wird unmöglich .Insbesondere werden die von der süd¬
deutschen Wirtschaft bereits gemachten
Exportanstrengungen zunichte , da die
weiter verarbeitenden Industrien mit Pro¬
duktionseinrichtungen , Werkzeugen , Ma¬
terial und Zubehör nicht mehr versorgt
werden können . Damit stehen in viele
Millionen Dollar gehende Exportaufträge
vor der Annullierung .

Die württembergisch -badische Wirt¬
schaft richtet an die US-Militärregierung
die dringende Bitte , auf die britische Mi¬
litärregierung dahingehend einzuwirken ,daß die dem Abbau verfallenden Her¬
stellerwerke hochwertigen Rohmaterials
und Halbzeugs nur soweit abgebaut wer¬
den , daß mit dem verbleibenden Produk¬
tionskern ein Wiederaufbau möglich ist .
Hieran knüpft sich die weitere , mit al¬
lem - durch den ganzen Ernst der Lage
gebotenen Nachdruck ausgesprochene Bit¬
te , nunmehr nach Abschluß der Repara¬
tionspolitik der württemberg -badischen
Wirtschaft , und zwar im besonderen den
Herstellern von Produktionsmitteln , die¬
jenige Freizügigkeit in ‘ ihrer Fertigung
wiederzugeben , die erforderlich ist , um
die durch den Reparationsabbau entste¬
henden Produktionslücken wenigstens
teilweise zu schließen .

Erst Bayern , dann Württ .-Baden
München , 7 . Nov . (Dena ) Das auferlegte

Liefersoll von 126 000 t Kartoffeln nach
Württemberg -Baden könne Bayern - so¬
lange nicht liefern , „bis nicht jeder Ver¬
braucher in Bayern seinen Zentner zu¬
gewiesen bekommen hat “, erklärte der
bayerische Landwirtschaftsminister , Dr .
Josef Baumgartner , am 6 . d . Mts .
gegenüber einem Dena -Vertreter .

Bayern muß Kartoffeln liefern
München , 7. Nov . (Dena ) Der bayerische

Landwirtschaftsminister Dr . Josef Baum¬
gartner hat am Freitag über ' die amerika¬
nische Militärregierung für Bayern die
endgültige Weisung erhalten , der Anord¬
nung des Zweizonen - Verwaltungsamtes
in Frankfurt , 126 000 t Kartoffeln nach
Württemberg -Baden und 8000 t nach Hes¬
sen zu liefern , sofort nachzukommen .

Aus der KPD ausgeschlossen
Frankfurt , 7. Nov . (Dena ) Das Sekre¬

tariat des hessischen KPD -Landesvor -
standes hat nach einer Mitteilung vom
Freitag auf Antrag der Frankfurter
Kreisorganisation den Lizenzträger der
„Frankfurter Rundschau “

, Arno Rudert ,
am 5. d . M . aus der KPD ausgeschlossen .

In einem Begründungsschreiben wird
Rudert vorgeworfen , er habe seit seiner
Wiederaufnahme in die KPD 1945 ver¬
mieden , den Standpunkt der - KPD in
wichtigen Fragen zu vertreten .

Das freie Wort
Herr Hans Hagenau , Karlsruhe , Welfen -

straOe 8, schreibt uns : Mein Beruf macht
erforderlich , daß ich dreimal in der Woche
um 8 Uhr morgens am Schreibtisch sitze .
Andererseits gibt er mir die Möglichkeit ,während der Arbeit Radio zu hören . Wie
bekannt , sendet Stuttgart bis 6.30 freund -
licl »e Musik . Dann aber meldet sich eine
Dame namens Lo Keifer oder so ähnlich .
Diese verlangt mit aufreizend wacher , fröh¬
licher und energiegeladener Stimme von
mir , daß ich mich am Frühaport beteilige .
An einem dunklen kalten Novembermorgen ,
bei Stromsperre und mit einer Scheibe
trockenen Brots im Leibe ! Ich streike und
protestiere . Xm Namen der hungernden
Menschheit und der berufstätigen Frühauf¬
steher ! Und ich frage in aller Öffentlichkeit :
woher stammt der Bohnenkaffee und das
Frühstück , ohne/die Frl . Keifer niemals so
wach zu so früher Stunde wäre ? Ich frage :
welcher unzeitgemäße Energieprotz betei¬
ligt sich heute noch am Frühsport ?

„Gegen den verfluchten Geist
der Selbstsucht ! "

Ansbach , 7. Nov . (Dena ) Der Chef¬
redakteur und Lizenzträger der „Fränki¬
schen Landeszeitung “, Wilhelm Wiedfeld ,der von dem ehemaligen bayerischen Mi¬
nisterpräsidenten Dr . Wilhelm Högner
wegen „übler Nachrede “ verklagt wor¬
den war , wurde am 30 . Oktober von der
Strafkammer des Landgerichts Ansbach
freigesprochen .

Wiedfeld hatte ln seinem Artikel Dr .
Högner vorgeworfen , er habe sich als
Ministerpräsident mit einem guten Ein¬
kommen vor der endgültigen Regelung
der Wiedergutmachungsfrage 60 000 Mark
ln einer Zeit auszahlen lassen , in der
Millionen anderer Deutscher vor dem
Nichts standen . Högner habe damit nicht
demokratisch gehandelt .

In seiner Verteidigungsrede führte
Wiedfeld aus , daß er mit seiner Kritik
nicht den Menschen oder eine Partei ,
sondern den Ministerpräsidenten , die
Methode und „den verfluchten Geist der
Selbstsucht , den verwerflichen Geist des
Materialismus treffen wollte , der , wenn
ihm nicht Einhalt geboten wird , die letz¬
ten Reste des Idealismus in unserem Volk
erschlägt und damit jede Genesung ver¬
hindert “ .

„ Freie Zigaretten “ in Berlin . Ähnlich wie
in verschiedenen Städten der sowjetischen
Besatzungszone gibt es jetzt auch nach einer
Dena -Meldung , im sowjetischen Sektor Ber¬
lins Geschäfte , in denen offiziell Zigaretten
der Marke „ Derby “ , „Drug “ , „Stella " ,
„Orient “ und „ Kaukasus “ zum Preise von
1,20 bzw . 1,40 pro Stück für Jedermann er¬
hältlich sind .

Die Stimme der Parteien erscheint »aller
1 Verantwortung der Redaktion .

Demokratische oder bürokratische
Stadtverwaltung

Die tn der Ausgabe der BNN vom t . H .
1947 unter der Überschrift „ Demokratische
oder bürokratische Stadtverwaltung “ ver¬
öffentliche Kritik der KPD . Herrn F . K . H .
Dietz , an der Pejsonalpolitik der Stadt¬
verwaltung kann , wenn die Tatsachen nicht
auf den Kopf gestellt werden sollen , nicht
unwidersprochen bleiben .

Vorweg soll bemerkt werden , daß es das
gute Recht sowohl der politischen Parteien
wie des einzelnen Bürgers ist . sich zu
kommunalpolitischen Fragen kritisch zu
äußern . Die sachlichen Beweggründe zur
Kritik sollen im vorliegenden Falle dem
Verfasser nicht bestritten werden , aber es
hätte von ihm erwartet Werden können ,daß er seine Informationen aus einer zu¬
verlässigeren Quelle geschöpft hätte , als
dies offenbar geschehen ist . Die Bedeutung
und Leistungen der Bezirksstellen in der
vergangenen Zeit sind bisher , von keiner
Stelle der Stadtverwaltung „in den Augen
der Bevölkerung mit voller Absicht herab¬
gesetzt “ worden , aber es ist das gute Recht
und die Pflicht einer ' verantwortungsbe¬
wußten Stadtverwaltung , die Zweckmäßig¬
keit ihrer Organisation unter gegebenen
Umständen zu überprüfen und erforderli¬
chenfalls zwingenden Umständen anzupassen .

Die Bezirksstellen verdanken ihre Entste¬
hung einer durch den allgemeinen Zusam -
menburuch entstandenen Zwangslage , weil in
jener Zeit die Errichtung einer einheitlichen
Stadtverwaltung gar nicht möglich war . Für
den Aufbau der heutigen Stadtverwaltung
waren die Bezirksstellen notwendig , und
es erübrigt sich , ihnen im einzelnen
zu bescheinigen , daß sie -alle für die
Belange der Allgemeinheit wertvolle Dienste
geleistet haben . In der Zwischenzeit
sind jedoch mehr als zwei Jahre ver¬
strichen , und Herr Dietz wird wohl zuge¬ben müssen , daß auf dem Gebiete der Neu¬
schaffung einer demokratischen Selbstver¬
waltung einiges geschehen ist . Was z . B . die
Ausfüllung politischer Fragebogen durch die
Bezirksstellen anlangt , so sei hier nur fest¬
gestellt , daß diese Maßnahme bis zum In¬
krafttreten des Gesetzes Nr . IM nicht nur
notwendig , sondern auch zweckmäßig und
von der Besatzungsbehörde gebilligt war .
Sie war es aber in dem Augenblick nicht
mehr , als das vom Gesetz 104 vorgesehene
politische Meldeverfahren in Kraft trat . Es
entspricht einer rechtsstaatlichen Verwal¬
tungstätigkeit , daß gesetzlich festgelegte Zu .
ständigkeiten geachtet und Verwalfungsmäß -
nahfnen nur innerhalb der Schranken der
Gesetze vorgenommen werden . Aus dieser
lapidaren Tatsache heraus mußte die Ein¬
stellung des politischen Meldeverfahrens bei
den Bezirksstellen verfügt werden . Nur
wenn das nicht geschehen wäre , könnte der
Vorwurf einer Kritik begründet sein . Wenn
Herr Dietz das „ ominöse städtische Rund¬
schreiben “ selbst gelesen hätte , würde er
sicherlich zu einer anderen Auffassung ge¬
langen . Iro übrigen sind die Bezirksvorste -
het weder „schutzlos “ gemacht worden , noch
war jemals die Rede davon , daß sie ihre
Befugnisse überschritten hätten . Es Ist den
Bezirksstellen im Gegenteil bestätigt wor¬
den , daß die politischen Fragebogen zur
gegebenen Zeit die einzige und wichtigste
Grundlage , zur Feststellung der politisch Be¬
lasteten gewesen sind .

Kein Mensch innerhalb der Stadtverwal¬
tung denkt daran , die Bediensteten der Be¬
zirksstellen , die sich in größter Not zum
Aufbau einer demokratischen Stadtverwal¬
tung zu einer Zeit zur Verfügung gestellt
haben , als vor den Toren der Stadt noch
gekämpft wurde , jetzt „ auf die Straße zu
setzen “ . Ihre anderweitige Verwendung im
Falle einer Organisationsänderuug wird ihrer
antifaschistischen Einstellung ufld ihren Fä¬
higkeiten Rechnung tragen . Die entgegen -
stehendert Behauptungen des Herrn Dietz
sind nichts als leere Vermutungen , mit denen
offene Türen eingerannt werden . Im übri¬
gen steht es dem Stadtrat zu , über das
weitere Bestehen der Bezirksstellen eine
Entscheidung zu treffen . Über das Für und
Wider wird sich die Öffentlichkeit zur gege¬
benen Zeit unterrichten können .

Nicht minder geht die Kritik des Herrn
Dietz am Kern der Sache vorbei , wenn er
die Personalpolitik des Rathauses kritisiert .
Es ist ein billiges Argument , wenn man
bei der Wiedereinsteilung kleiner Mitläufer
gleich von einer Renazlfizierung spricht . Es
ist selbstverständlich , daß die politische
Einstellung eines Beamten in ein angemes¬
senes Verhältnis mit der von ihm zu be¬
setzenden Stelle gebracht werden muß , aber
sicher weiß Herr Dietz ebenso gut wie jeder
andere , daß es nicht in jedem Falle möglich
ist , jede Stelle mit einem Unbelasteten zu
besetzen , wenn der Grundsatz der Fähig¬
keit und Leistung nicht eine Phrase bleiben
soll . Diese Erwägungen gelten insbesondere
für den angeführten Fall des Hafendirek¬
tors . Dis Besetzung dieser Stelle erfolgte unter
einmütiger Billigung des Betriebsrates , in
dem die Parteifreunde des Herrn Dietz ja
ebenfalls vertreten sind .

Auf die übrigen stimmungsbedingten Apo -
strophierungen einzugehen erübrigt sjch ,
nachdem deren sachliche Grundlage nicht als
haltbar , zumindest als , entstellt dargetan
wird .

T ö p p e r . Oberbürgermeister .

Düsseldorfer Impressionen
Rund um die 1 . deutsche Presseausstellung

Von der Kö zum Rhein
Goldenes Blätterwerk haben die alten

Bäume an / der berühmten Kö , wie die
Düsseldorfer ihre Königsallee nennen , auf
den Geh - und Fahrweg geschüttet , goldene
Herzen und Taler , die im rötlichen Schein
eines späten Herbstnachmittags glänzen .
Unzählige Füße rascheln in diesem Laub ,
denn auf der Kö ist Leben , ist Betrieb .
Wir lassen uns nicht täuschen von dem fast
friedensmäßigen Eifer , wie wir trotz der
anderen Städten gegenüber glänzer >den und
geschmackvollen Auslagen in den Schau¬
fenstern nicht darüber hinwegsehen , daß
die Häuser zum größten Teil in den oberen
Stockwerken Ruinen sind . Düsseldorf ist
eine Stadt voller Wunden , aber sie will
leben , auf jede Weise , und wer heute leben
will , sieht sich viel Unrat gegenüber . Es
gibt erfreulicherweise manches in den Ge¬
schäften , was es anderswo nicht gibt , aber
es wird auch manches angeboten , was an¬
derswo nicht — so offen — angeboten wird .

Zwischen Oper und Rhein liegt der Hof¬
garten , in den prunkenden Farben de «
Herbstes zu besinnlichem Spaziergang ver¬
lockend . Aber der NHofgarten , einst Zu¬
fluchtsort der Maler , Musiker , Denker und
Dichter , ist jetzt zum Boheme der Dunkel¬
männer , zum Eldorado der Schieber und
Parasiten an der Volksgesundheit gewor¬
den . Am hellichten Tage blüht hier der
Schwa rzh andel .

E« gibt noch eine Zentrale , die diesem
Dorado gleichkommt , nur serviert sie pikan¬
ter , charmanter . Auf dem drei Meter tief
gesunkenen Rhein , den Schiffe nur noch
auf eigene Gefahr befahren dürfen , und
der bei Caub zu einem Friedhof verhinder *
ter Flußfahrzeuge geworden ist (eine trau¬
rige Bilanz der Transportlage und ihrer
Hintergründe ) , liegt ein hübsches , weißes .
SchneUdampferchen . In seinem Innern ist
es kuchenwarm , es stehen Blumen auf den
Tischen , und seriöse Ober mit unschuldigen
Mienen sind um Wohl und Wehe der Gäste
auffallend bemüht . Auf dieses schwimmende
Hotel und Restaurant lädt der Oberbürger¬
meister seine Gäste . Das hindert nicht ,
daß vom Eiseonagel bo* zum leiasten Diner

alles (bezahlbar ) zu haben ist . Ohne natür¬
lich ."' ' Man wird gefragt : „Wünschen Sie Kaffe
oder Kaffee (wobei der Unterschied nur in
der Betonung der Endsilbe und im Preis¬
unterschied zwischen 35 Pfennig und 10 RM
liegt ) ,, man wird gefragt : „Was wünschen
Sie zu trinken ? Flasche Wein 80 RM “. Ob
das möglich ist ? Oh ja , jeden Tag , zu jeder
Tageszeit .

Soweit da « „schwarze ** Düsseldorf , von
Herbstsonnenschein beschienen , von golde¬
nen , sterbenden Blättern umweht .

Feierstunde im Düsseldorfer Opernhaus
Jl . Oktober - In dieses Düsseldorf hinein

platzt $ ie deutsche Presse , die so gern kriti¬
siert , so gern alles sieht . Man hörte plötz¬
lich auf der alten Kö neben dem ansässi¬
gen rheinländischen Humor , unverfälschtes
Münchener und Hamburger , es wurde ber¬
linert *und gesächsen , und die Autos mit
dem Schild „Deutsche Presse “ waren häufi¬
ger als die englischen Jeeps .

In der Düsseldorfer Oper fand die feier¬
liche Eröffnung der 1. interzonalen
deutschen Pr esseausstellung
statt , in deren Rahmen die deutsche Presse
aller Zonen zur ersten Pressekonferenz
der Verleger und Journalisten nach dem
Zusammenbruch zusammentrat .

Nach der Rechtfertigung des Vorsitzenden
des leitenden Ausstellungsausschusses , Emil
Groß , in dieser Zeit überhaupt eine solche
von bewirtschafteten Materialien abhängige
Schau zu veranstalt « ! , eröffnete der eng¬
lische General B i s h o p , der sich als Gast
und nicht als Gastgeber der deutschen
Presse bezeichnete , diese erste Presseaus -
steUung ohne jegliche Vorzensur . Der schöne
Erfolg von Über tausend Zeitungen und Zeit¬
schriften in Deutschland (Gesamtauflage in
der anglo -ame ^ikanischen Zone 11V# Mil¬
lionen ) dürfe i allerdings nicht darüber hin¬
wegtäuschen , daß Verbreitung und Seiten¬
umfang der Zeitungen noch «ehr unzurei¬
chend seien . Die wichtigsten Faktoren der
Presse müßten Versorgung der Leser mit
objektiven Nachrichten und unvoreinge¬
nommenen Kommentaren sein . Eine ge¬
sunde Presse bedeute eine finanziell unab¬
hängige Presse , die nicht von Propaganda
der Regierungen und Parteien bestimmt
werden dürfe .

Der Ministerpräsident von Nordrhein -
Westfalen , Arnold , bezeichnete die Aus¬
stellung als eine Demonstration politischen
Mutes , während der Oberbürgermeister der
Stadt , Gockeln , die Hauptaufgabe der
Presse darin aah , Lage und Schicksal des
eigenen Volkes objektiv zu schildern .

Die feierliche Eröffnung klang aus , dem
Ernst der Reden angepaßt , mit dem letzten
Satz der Eroica von Beethoven .

Die Presseausstellung am Ehrenhof
Wer noch am 29 . Oktober sozusagen als

Mäuschen an der Wand der geräumigen
Ausstellungshallen am Ehrenhol gastierte ,
wer eben gezogene Wände und eingelegte
Glasdächer bestaunte , Farbe , Lade und Leim
roch , trotz der letzten Quadratmeter Holz
im Rohzustand , die noch geschnitten wer¬
den mußten , trotz all der Improvisation also ,
eine werdende Presseausstellung vermutete ,
der war umso -erstaunter , als sie am 31 .
Oktober stand und eröffnet werden konnte .
Er wußte um Tag - und Nachtarbeit der
Künstler , Wissenschaftler , Zeitungsleute und
Handarbeiter . Er verzieh manches Unprä¬
zise , allzu kurz und volkstümlich Behan¬
delte angesichts der Schwierigkeiten . Er
versuchte - selbst dem Vorwurf mancher
Laien zu begegnen , wieso man heutzutage
so viel Holz uqd Glas verwenden könne , pie
Rechtfertigung liegt in der Tatsache , daß
Düsseldorf wieder ständig ein Ausstellungs -
gelände haben soll und auch darin , daß die
Presse als unentbehrliches Instrument der
Meinungsbildung zum erstenmal wieder ge¬
samtdeutsch von ihrer Arbeit zeugen kann .

„Die Feder ist stärker als das Schwert “ ,
d .eser Ausspruch des US -Präsidenten (1861
bis 1865) , Abraham Lincoln , und der Strind .
bergs : „Es ist eine große Aufgabe, - das Pu¬
blikum darüber , aufzuklären , was öffentliche
Meinung , besonders die gedruckte , ist “, die
sozusagen als Motto über der Ausstellung
standen , besagen schon allein , welche Be¬
deutung der Presse „ als Sprachrohr der
Welt “ zukommt . Sie kennzeichnen auch das
Thema der gesamten Ausstellung , den Le¬
ser mit dem Pressewesen vertraut zu ma¬
chen und ihn zur Mitarbeit zu gewinnen . '

Die Ausstellung * die schon am 2. Tage nach
der Eröffnung 23 000 Besucher zu verzeichnen
hatte und bis zum 20 . November geöffnet
bleibt , tun dann durch alle Zonen zu wan¬

dern , zeigt in einem hiatorischen Teil unter
Berücksichtigung des Gedankens der Presse¬
freiheit das Zeitungswesen durch die Jahr¬
hunderte , angefangen bei den „Meßrelatio -
nen “ und Postzeitungen , den ersten regel¬
mäßig erscheinenden Zeitungen des 17. Jahr¬
hunderts und den Intelligenzblättern , hin¬
weg über das Zeitalter der napoleonischen
Zeit , eines Görres , bis zum Wiener Kongreß ,
schließlich aber die bürgerliche und Partei¬
presse , die kommandierte Presse eines Goeb¬
bels und Amann im dritten Reich . Die Presse
des ersten und zweiten Weltkrieges nimmt
in der Ausstellung eine gesonderte Stellung
ein . ebenso der neue deutsche Pressetyp , die
unabhängige Presse .

Ein anderer Abschnitt beschäftigt sich mit
Wesen und Aufgabe sowie den einzelnen
Sparten der Zeitung , die , der Laie in ein¬
zelnen Ausschnitten anhand von Zeitungs¬
beispielen kennenlernt . Der Redaktion , der
Beziehung Redaktion zum Leser , wird beson¬
dere Aufmerksamkeit geschenkt . Neben
einem Zeitungskiosk , an dem zum erstenmal
alle Zeitungen Deutschlands in größerem
Umfange verkauft werden , stellt eine Redak¬
tion von vier Chefredakteuren der Düssel¬
dorfer Zeitungen auf dem A\)sstellungsge -
lände täglich eine eigene Zeitung „Die
Presse “ in 5—10 000 Exemplaren , her . Andere
Sparten der Ausstellung beschäftigen sich
mit der Bildpresse , dem Anzeigen - und
Werbewesen , einer graphisch glänzend zu¬
sammengestellten Geschichte des Anzeigen¬
wesens von 1685 bis 1947 , dem Vertriebs wesen ,
der Zeitungswissenschaft unter Mitarbeit von
Prof . d 'Ester , München , und Prof . Dr . Hage¬
mann , Münster ; sowie den Journalisten¬
schulen . In einer besonderen Halle zeichnet
sich das Gesamtpanorama der deutschen
Presse ab , aufgeteilt in Länder , spezifiziert
in Zeitschriften (bereits wieder 114«) und
Zeitungen (160 gegenüber 4 500 vor 1933) . Die
einzelner Nachrichtenagenturen mit ihren
zur Übermittlung nötigen Hellschreib - und
Fernschreibgeräten behandelt eine besondere
Abteilung . Interessant ein Einblick in die
illegale und Emigrantenpresse , die beweist ,
daß deutsche Journalisten auch während der
Diktatur der Nazis um die demokratische
Meinungsfreiheit gewußt haben .

Die britische Militärregierung gibt eine
Darstellung englischen Pressewesens , eine

Zusammenstellung der englischen Presse¬
konzerne und ln einem Kinoraum Kurz¬
filme zum Zeitungsthema , ferner eine deutsch -
britische Bücherschau „Die Brücke “ und eine
Schau der Lagerzeitungen der deutschen
Kriegsgefangenen in «England .

An diese thematische Schau schließt sich
an eine Sonderabteilung der 20 Zeitungs¬
verlage Nordrhein -Westfalen , der Zonenzei¬
tung en „ Die Welt “ und „ Die Zeit “ , des
nordwestdeutschen Rundfunks , des Gewerk¬
schaftsbundes und der gewerblichen Wirt¬
schaft . soweit sie mit der Presse im Zusam¬
menhang steht .

Pressemann und Leser , Fachmann und Laie ,
der eine mit dem Bleistift der Kritik , der
andere mit dem aufmerksamen Auge des
Lernenden , beide die öffentliche Meinung ,
sind das Publikum dieser ersten Presseaus -
stellung .

1. Gesamtdeutsche Pressekonferenz
Al » das wesentlichste Ereignis des inter¬

zonalen Treffens muß die Pressekonferenz
am 1. November gewürdigt werden , die
Verleger und Journalisten aller deutschen
Zonen und Berlins zu ernster Arbeit ver¬
einte . Was in dem sachlich wie geistig wohl¬
fundierten Hauptrwferat des Vorsitzenden
des rheinisch -westfälischen Journalistenver¬
bandes , Dr . Vogel , Düsseldorf , über das
Gesamtthema „Neue Presse im Dienst der

' deutschen Gemeinschaft “ zum Ausdruck kam ,
daß die Frgße des staatsrechtlichen Aufbaues ,
das Problem eine » neuen deutschen Gesamt¬
staates und einer Gesamtwirtschaft immer
stärker (auch in der Presse ) ln den Vorder¬
grund trete , ja , daß die Presse den Willen
,habe , in ihrer Arbeit immer mehr aus dem
länder - und zonenmäßigen Geschehen her¬
auszutreten , das war im Grunde die Tendenz
aller Referate , die gleichzeitig die unter¬
schiedliche Struktur der Presse als Erschei¬
nung in den einzelnen Zonen kenntlich
machten . Auch die Vertreter der Ostzone
waren der Ansicht , daß es über alle Ver¬
schiedenheiten der politischen Auffassungen
hinweg das Bewußtsein der deutschen Ein¬
heit zu , stärken gälte .

Die Stimme Berlins war insofern Interes¬
sant , als sie zum Ausdruck brachte , daß die
Presse des in vier Sektoren zerfallenen Ber¬
lin , ln dem die Besatzungsmächte so eng
beieinanderlebten , nicht Augdruck der Mei¬

nung dieser Besatzungsmächte , sondern der
gesamtdeutschen Meinung sei , die sich noch
bewußter im Konkurrenzkampf , in dem die
Berliner Zeitungen » ich wieder befinden ,
herauskristallisiere .

Für die Länder der US -Zone sprach der Vor¬
sitzende der Arbeitsgemeinschaft der Zei¬
tungsverleger der amerikanischen Zone , Jo¬
hann Wilhelm Naumann . Er hob in ein¬
dringlichen Ausführungen hervor , daß die
deutsche Presse mit der Presse der ganzen
Welt eine Einheit und Ganzheit dem Wesen
und der Aufgabe nach bilde und daß sie im
Sprachchor der Welt nicht fehlen dürfe .

So war denn die gemeinsame Pressekonfe¬
renz nicht nur eine Bilanz der deutschen
Presse vor dem eigenen Volk , sondern auch
eine Willenskundgebung dem Ausland ge¬
genüber , mitzuarbeiten an dem großen
Werke des Friedens und der Demokratie .

„Figaro“ unter Gründgens und das
„Kommödchen“

Neben den Empfängen der Zeitungsver¬
leger und des Oberbürgermeisters , einer
Einladung zur Besichtigung der Henkel -
Werke , deren vorgesehene Teildemontage
eine Gefährdung der Seifenversorgung dar -
stellt,

’ bot die Stadt Düsseldorf das Beste
vom Besten ln Kunst und Unterhaltung .
Gustaf Gründgens , der dem Düsseldorfer
Theater zusammen mit Marianne Hoppe
und Elisabeth Flickenschlld , wieder
Niveau verleiht , brachte die Festaufführung
von „Figaros Hochzeit " in glänzender In¬
szenierung und reizender Ausstattung .

Das „Kommödchen “ (mit zwei m ) , ein poli¬
tisch satirisches Kabarett , von den Presse¬
leuten selbst aus führenden Hauptstädten als
einzig dastehend bezeichnet , trug unter sei¬
ner geistvollen Leitung mit treffender und
ernsthafter Glossierung von Zeitereignissen
wesentlich zu einer Unterhaltung von Ni¬
veau bei .

So fand sich die Presse am Ende ihrer mit
ernster Arbeit ausgefüllten interzonalen Ta¬
gung in ihr eigentliches Element zurück , in
den Zusammenhang aller Dinge , die das Le¬
ben ausmachen . Nichts was Leben iat , ist
der Presse , ihrer Pflege und Kritik ent¬
zogen . denn sie selbst ist Widerspiegelung
und «Aktion , sie selbst ist Leben .

Gerda Wollwerth
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Faul Gauguin ; Frei Menschen aus Tahiti (Ausschnitt )

GEORG FOKSTERi

DieXandung im Paradies
Georg Förster , der große Vorkämp¬

fer der französischen Revolution ,hat als Fünfzehnjähriger an Cooks
Weltumseglung (1772—1775) teilgenom¬
men . Seine Schilderung von O-Tahiti
beantwortet ungewollt die Frage : Ist
der Haß gegen den Fremden , An¬
dersfarbigen eine aus dem Instinkt
kommende , sozusagen „natürliche "
Angelegenheit ? Oder ist er das nicht ?

Ein Morgen war ‘s — schöner hat ihn
schwerlich je ein Dichter beschrieben —
an dem wir die Insel O-Tahiti zwei Mei¬
len vor uns sahen . Der Ostwind , unser’ bisheriger Begleiter , hatte sieh gelegt )
«in vom Lande wehendes Lüftchen führte
uns die erfrischendsten und herrlichsten

< Wohlgerüche entgegen und kräuselte die
See . Waldgekrönte Berge erhoben ihre
stolzen Gipfel in mancherlei majestäti¬
schen Gestalten und glühten bereits im
ersten Morgenstrahl der Sonne . Unter¬
halb derselben erblickte das Auge Reihen
von niedrigem sanft abhängenden Hü¬
geln , die den Bergen gleich mit Waldung
bedeckt und mit verschiedenem anmuti¬
gem Grün und herbstlichem Braun
schattiert waren . Vor diesen her lag die
Ebene von tragbaren Brotfruchtbäumen
und unzählbaren Palmen beschattet , deren
königliche Wipfel weit über jene empor¬
ragten . Noch erschien alles im tiefsten
Schlaf , kaum tagte der Morgen , und
stille Schatten schwebten noch auf der
Landschaft dahin . Allmählich aber konnte
man unter den Bäumen eine Menge von
Häusern und Kanus ' unterscheiden , die

. auf den sandigen Strand heraufgezogen
waren . Eine halbe Meile vom Ufer lief
eine Reihe niedriger Klippen parallel mit
dem Lande hin , und über diesen brach
sich die See in schäumender Brandung ;
hinter ihnen aber war das Wasser spie¬
gelglatt und versprach den sichersten
Ankerplatz . Nunmehr fing die Sonne an
die Ebene zu beleuchten . Die Einwohner
erwachten und die Aussicht begann zu
leben . '

Kaum bemerkte man die großen SchiffeJ an der Küste , so eilten einige unverzüg¬
lich nach dem Strande herab , stießen ihre
Kanus ins Wasser und ruderten a.uf uns
zu . Es dauerte nicht lange , so waren sie
durch die Öffnung des Riffs , und eins
kam uns so nahe , daß wir es anrufen
konnten . Zwei fast ganz nackte Leute
mit einer Art von Turban auf dem Kopfe
und mit einer Schärpe um die Hüften
saßen d ‘rin . Sie schwenkten ein großes
grünes Blatt in der Luft und kamen mit
einem oft wiederholten lauten Tayo !
heran , ein Ausruf , den wir ohne Mühe
und ohne Wörterbuch als einen Freund¬
schaftsgruß auslegen konnten . Das Kanu
ruderte -dicht unter das Hinterteil des
Schiffes , und wir ließen ihnen sogleich
ein Geschenk von Glaskorallen , Nägeln
und Medaillen herab . Sie hingegen
reichten uns einen grünen ' Pisangschoß
zu, der bei ihnen ein Sinnbild des Frie¬
dens ist , und baten solchen dergestalt
ans Schiff zu befestigen , daß er einem
jeden in die Augen fiele . Demzufolge ward
er an die Wand (das Tauwerk ) des Haupt¬
mastes festgemacht , worauf unsere Freun¬
de sogleich nach dem Lande zurückkehr¬
ten . Es währte nicht lange , so sah man -

' das Ufer mit einer Menge Menschen be¬
deckt , die nach uns hin guckten , indessen
andere , voll Zutrauens auf das geschlos¬
sene Friedensbündnis ihre Kanus ins
Wasser stießen und sie mit ihren Lan¬
desprodukten beluden . In weniger als
einer Stunde umgaben uns Hunderte von
dergleichen Fahrzeugen , in deren jedem

, sich ein , zwei , drei , zuweilen vier Mann
befanden . Ihr Vertrauen zu uns ging go
weit , daß sie sämtlich unbewaffnet ka¬
men . Von allen Seiten erschallte das will¬
kommene Tayo , und wir erwiderten es
mit wahrhaftem und herzlichem Vergnü¬
gen über eine so günstige Veränderung
unserer Umstände . Sie brachten uns Ko¬
kosnüsse und Pisangs im Überfluß nebst
Brotfrucht und anderen Gewächsen , die
sie sehr eifrig gegen Glaskorallen und
kleine Nägel vertauschten . Stücke Zeug ,
Fisehangeln , steinerne Äxte ' und aller¬
hand Arten von Werkzeugen wurden
gleichfalls zum Verkauf ausgeboten und
leicht angebracht . Die Menge von Kanus ,
welche zwischen uns und der Küste ab -
und zugingen , stellte ein schönes Schau¬
spiel , gewissermaßen eine neue Art von
Messe auf dem Wasser dar . Ich fing so¬
gleich an durch die Kajütenfenster um (
Naturalien zu handeln , und in einer hal¬
ben Stunde hatte ich schon zwei bis drei
Arten unbekannter Vögel und eine große
Anzahl neuer Fische beisammen . Die
Farben der letzteren waren , so lange sie
lebten , von ausnehmender Schönheit , da¬
her ich gleich diesen Morgen anwendete ,
sie zu zeichnen und die hellen Farben
anzulegen , ehe sie mit dem Leben ver¬
schwanden .

Die Leute , welche uns umgaben , hatten
so viel Sanftes in ihren Zügen als Gefäl¬
liges in Ihrem Betragen . Sie waren un¬
gefähr von unserer Größe , blaß maha¬
gonibraun , hatten schöne schwarze Augen
und Haare und trugen ein Stück Zeug
von ihrer -eigenen Arbeit mitten um den
Leib , ein anderes aber in mancherlei
malerischen Farben als einen -Turban um
den Kopf gewickelt . Die Kleidung der
Frauen bestaiid in einem Stück Zeug ,
welches in der Mitte ein Loch hatte , um
den Kopf durchzustecken , und hinten
und vorne bis auf die Knie herab hing .
Hierüber trugen sie ein anderes Stück
Zeug , das so fein als Nesseltuch und auf
mannigfaltige , jedoch zierliche Weise et¬
was unterhalb der Brust als eine Tunica

um den Leib geschlagen war , so daß ein
Teil davon , zuweilen mit vieler Grazie ,
über die Schulter hing . War diese Tracht
gleich nicht vollkommen so schön als
jene an den griechischen Statuen bewun¬
derten Draperien , so übertraf sie doch
unsere Erwartung gar sehr und dünkte
uns der menschlichen Bildung ungleich
vorteilhafter als jede andere , die wir bis
jetzt gesehen . Beide Geschlechter waren
durch die von anderA Reisenden bereits
beschriebenen sonderbaren schwarzen
Flecken geziert oder vielmehr entstellt ,
die aus dem Punktieren der Haut und
durch nachheriges Einreiben einer
schwarzen Salbe in die Stiche entstehen .

Es dauerte nicht lange , so kamen ver¬
schiedene dieser guten Leute an Bord .
Das ungewöhnlich sanfte Wesen , welches
ein Hauptzug ihres Nationalcharakters ist ,
leuchtete sogleich aus allen ihren Ge¬
bärden und Handlungen hervor und gab
einem jeden , der das menschliche Herz
studierte , zu Betrachtungen Anlaß . Die
äußeren Merkmale , durch welche sie uns
ihre Zuneigung zu erkennen geben woll¬
ten , waren von verschiedener Art . Einige
ergriffen unsere Hände , andere lehnten ,
sich auf unsere Schultern , noch andere
umarmten uns . Zu gleicher Zeit bewun - | gehen pflegen .

Der fremde Mantel /

derten sie mje weiße Farbe unserer Haut
und schoben uns zuweilen die Kleider
von der Brust , als - ob sie sich erst über¬
zeugen wollten , daß wie eben so be¬
schaffen wären wie sie .

Da sie merkten , daß wir Lust hätten ,
ihre Sprache zu lernen , weil wir uns
nach den Benennungen der gewöhnlich¬
sten Gegenstände erkundigten oder sie
aus den Wörterbüchern voriger Reisen¬
den hersagten , so gaben sie sich viele
Mühe , uns zu unterrichten und freuten
sich , wenn wir die rechte Aussprache
eines Wortes treffen konnten . Was rriich
anlangt , so schien , mir keine Sprache
leichtef als diese - Alle harten und zi¬
schenden Konsonanten sind daraus ver¬
bannt , und fast jedes Wort endigt sich
mit einem Selbstlauter . Was dazu erfor¬
derlich ward , war bloß ein scharfes Ohr ,
um die mannigfaltigen Modifikationen
(jer Selbstlauter zu unterscheiden , welche
natürlicherweise in einer Sprache Vor¬
kommen müssen , die auf so wenig Mit¬
lauter eingeschränkt ist , und die , wenn
man sie einmal recht gefaßt hat , die Un¬
terredung angenehm und wohlklingend
machen . Unter anderen Eigenschaften
der Sprache merkten wir sogleich , daß
das O und E, womit sich die meisten
Nennwörter und Namen in Herrn Cooks
erster Reise anfangen , nicht ) als Artikel
sind , welche in vielen ' morgenländischen
Sprachen vor deren Nennwörter herzu -

Von Hans Bempel

Der ehemalige Oberpostsekretär und I Gedanken gerissen . An dem Haken neben
jetzige Unteragent der Fiducia -Lebens - dem Platz , auf dem der junge Mann ge-
versicherungs -AG hob seinen Koffer ins I sessen — eben hatte er mit dem ver -
Gepäcknetz , zog den ziemlich schäbigen
Regenmantel aus und hing ihn an den
dafür bestimmten Haken . Dann setzte er
sich , rückte seine Brille zurecht und be¬
sah sich die Mitreisenden . Es waren
außer ihm mir drei Personen im Abteil :
ein wohlaußsehender junger Mann teilte
seine Aufmerksamkeit zwischen einer
ausländischen Zigarette und einem jun¬
gen Mädchen , das sich verliebt an ihn
lehnte ; ihnen gegenüber blickte ein äl¬
terer Herr angelegentlich zum Fenster
hinaus .

Der Unteragent achtete nicht weiter
auf die Fahrtgenossen , auch nicht auf
eine ’ im Nachbarabteil laut geführte Un¬
terhaltung , die nur kurz unterbrochen
wurde , als ein Mann um dje Trennwand
herum voll Interesse in das Abteil des
Unteragenten hineinblickte . Der aus dem
Beruf herausgerissene ehemalige Beamte
fühlte sich müde und hungrig , und im
harten Schlagen und Hämmern der Zug¬
räder versanken seine Gedanken schnell
in das Gestrüpp der täglichen Sorgen .
Aber plötzlich wurde er jäh aus seinen

liebten Mädchen den Zug verlassen
hing ein Mantel . Ein guterhaltener Her¬
renmantel , graubraun und mit dem be¬
kannten Fischgrätenmuster . Dem älteren
Mitreisenden konnte er nicht gehören ,
ja , der hatte offenbar den herrenlosen '
Gegenstand noch nicht bemerkt . Jetzt
wandte er sich allerdings dem Unteragen¬
ten zu und fragte höflich : „Wann kommt
B ., bitte ? “ — „Die nächste Station “, ant¬
wortete der Unteragent , und stellte eine
unwillkürliche Freude in sich fest , weil
sie beide auf demselben Bahnhof ausstei¬
gen würden . Wenn er als letzter da« Ab¬
teil verließ , würde er den Mantel finden .

Er war jetzt viel Unterwegs und hatte
kürzlich ein Einkaufsnetz mit einer Trai¬
ningsbluse und bald danach einen hüb¬
schen sportlichen Herrenhuf gefunden .
Der Hut paßte ihm gut , er hatte ihn
schnell einmal aufgesetzt . Aber mit der
Selbstverständlichkeit einer fest anerzo¬
genen Gewöhnung hatte er die beiden
Fundsachen abgegeben . Das Netz mit In¬
halt einem Bahnpolizisten , der es nickend
und ohne Formalität entgegennahm , den

1Hut beim Bahnhofsvorsteher , der eine
Karte ausfüllte und den Namen de« Fin¬
ders darauf vermerkte . Ob aber die Ver¬
lierer jemals - wieder In den Besitz ihres
Eigentums kamen ? . , . Andererseits war
und blieb Fundunterschlagung eine straf¬
bare Handlung . Und wenn dies der ein¬
zige Mantel eines armen Teufels war , der
sich in Jahren keinen neuen kaufen
konnte ? Wie wäre es , wenn man den
Vorsteher der Station , auf der das Liebes¬
paar ausgestiegen ist , eine Postkarte
schrieb : Der Mantel ist gefunden und in
B. abgegeben ? ! Freilich , wenn er selbst
seinen Mantel verlöre , würde er nie und
nimmer mit einer solchen Anstrengung
de« Finders rechnen . Er würde über¬
haupt nicht hoffen , einen verlorenen Ge¬
genstand wiederzuerlangen . Die Zeiten
sind eben nun einmal so , daß jeder auf
seine Sachen achtgeben muß ! Wer würde
ihm jemals den Haushalt , die Wäsche ,
die Anzüge wiederbringen , die er in
Schlesien gelassen hatte ? Und vielleicht
saß der junge Mann , der ja keineswegs
schlecht genährt aussah und eine teuere
ausländische Zigarette rauchte , auf einem
großen Bauernhof und kannte den Hun¬
ger nur aus Zeitungsartikeln ? . Vielleicht
war der Herr Schwiegervater ein Textil¬
händler mit Regalen ' voll schwarzer Ware ?
Und diesen Leuten trug er noch einen
Wintermantel nach !

Als wollte er einen besseren Ausblick
durch die zum Teil vernagelten Fenster
gewinnen , wechselte der Unteragent sei¬
nen Sitzplatz , so daß er jetzt dicht ne¬
ben dem Mantel saß . Dem Mitreisenden
konnte es jetzt kaum noch auffallen , daß
da dieses herrenlose Kleidungsstück hing .
In B. würde

" er seinen Koffer herunter¬
nehmen , und sobald der andere das Ab¬
teil verlassen hatte , konnte er den Man¬
tel schnell Zusammenlegen und in sei¬
nen Koffer packen . Dann hatte er wenig¬
stens Zeit , sich zu überlegen , was er mit
dem Fund anfangen wollte . Nach Hause
konnte er ihn nicht bringen . Was hätte
er zu seiner Frau sagen sollen ? Das beste
war , ihn auf einem Bauernhof rasch zu
vertauschen . Dazu brauchte er nur ir¬
gendwo einen Zug zu überspringen . Acht
oder zehn Pfund Fett würde er leicht
dafür erhalten . Jawohl — acht bis zehn
Pfund Fett — eine berauschende , schwin¬
delerregende Vorstellung ! Die Kinder
würden nicht mehr so dünn aussehen ,
die Frau würde sich nicht mehr so grä¬
men , er selbst konnte fette Bratkartof¬
feln essen , und manchmal vielleicht sogar
Kartoffelpuffer !

Der Zug verringerte dife Geschwindig¬
keit und fuhr an einigen ländlichen Gär¬
ten und Villen vorbei , dann an näher
gelegenen Schuppen , Kohlenstapeln und
Bahnbetriebsanlagen . Der Mitreisende
machte sich eilig fertig , und der Unter¬
agent zog seinen Mantel an , nahm den
Koffer herunter und legte ihn neben den
fremden Mantel auf den Sitz . Die Span¬
nung , die ihn beherrschte , drückte sich
in jeder Bewegung aus , aber es war nie¬
mand da , der es hätte bemerken können .
Das Gespräch nebenan verstummte . Wäh¬
rend die Bremsen des Wagens aufkreisch¬
ten , öffnete der Unteragent die zwei
Kofferschlösser unhörbar . Er brauchte
dann nur den Deckel zu heben . Der Mit¬
reisende sah sich halb nach ihm um ,
grüßte und öffnete schon die Abteiltür .
jetzt hielt der Zug mit einem Ruck , der
Mitreisende stieg aus , der Unteragent öff¬
nete den Kofferdeckel und wollte eben
die Hand nach dem fremden Mantel aus¬
strecken , als vom Nachbarabteil ein Mann
herüberkam , den Mantel ergriff und ei¬
lig anzog .

Dem Unteragenten schoß eine Blutwelle
ins Gesicht . Er beugte sic î auf den ge¬
öffneten Koffer herab , als suchte er etwas .
Erst als der andere ausgestiegen war ,
schloß er den Koffer wieder und verließ
das Abteil . Er sah noch den Mann mit
dem Mantel zwischen anderen Menschen
der Sperre zugehen , aber da wandelte
ihn eine Schwäche an , so daß er den
Koffer wieder absetzen mußte . Er zitterte .
Schweiß stand ihm auf der Stirn , als sei
er einer großen Gefahr entronnen . „Wenn
ich die Hand ausgestreckt hätte . . .“
Und er dachte nicht mehr an die unter¬
ernährten Kinder und die acht bis zehn
Pfund Fett

Nicht durch Haß
Yehudi Menuhia spielte in Deutschland

kürzlich vor einer rein alliierten und später
vor einer rein deutschen Zuhörerschaft .
Außerdem gab er ein Wohltätigkeitskonzert
mit dem jüngst erst denazifizierten Wil¬
helm Furtwängler als Dirigenten , Aber
Yehudi wollte auch für seine eigenen Leute
spielen .

In Berlin -Tempelhof wurden für jüdische
Zwangsverschleppte 2000 Sitze bereitgestellt .
Jedoch als Yehudi erschien , fand er nur 600
Zuhörer vor , Ursache war , daß die Zeitung
des Lagers Düppel ihn in einem Artikel
heftig angegriffen hatte , der von ihrem
Herausgeber , einem gewissen Jonas aus
Lemberg , gezeichnet war :

,,Als ich von Ihren . .menschlichen Ta¬
ten “ an der „ verzweifelten deutschen Ju¬
gend “ hörte , und davon , wie Ihre neuen
Verehrer Sie applaudierten , da wußte ich ,
daß in Ihrer Zuhörerschaft bestimmt so pas¬
sionierte Musikliebhaber saßen wie jene
SS -Wachmänner Eppel *und Kempke vom KZ
Kurewitz bei Lemberg , die sich eine Freude
daraus machten , uns singen zu lassen , wäh -.
rend sie unsere Brüder zusammenschossen .
Wo immer Sie auch reisen werden , da wer -

denen , die Verfolgungen und Kz nicht kaa¬
nengelernt haben , zuviel verlangt , daß sie
unsere Gefühle verstehen .“
(•Time “, Oktoberheft . Übersetzung A . Jooß .)

Schuld
Ith trage leicht an dem , was das Gericht

mir Schuld benennen wird , an Plag und
und Sorgen .

Verbrecher wär * ich , hätf leh für das
Morgen .

des Volkes nicht geplant aus eigner Pflicht .
Doch schuldig bin ich anders als ihr denkt ,
ich mußte früher meine Pflicht erkennen ,
ich mußte schärfer Unheil Unheil nennen —
mein Urteil hab ich viel zu lang gelenkt . . .
Ich klage mich in meinem Herzen an :
Ich habe mein Gewissem lang betrogen .
Ich hab mich selbst und andere belogen . —
Ich kannte früh des Jammers ganze Bahn —
ich hab gewußt — nicht hart genug und

klar !
Und heute weiß kh , waa kh schuldig war • . .

•
»Inder letzten Nacht nationalsozialistischer

Herrschaft wurden vierzehn Häftlinge des
,? tL‘“ ün.. ;„S

„
!! Fluch Berliner Lehrterstraße -Gefängnisses aus

ihren Zellen geholt mit der Versicherung ,verfolgen , bis Iiir Gewissen erwacht .
Am nächsten Tage stand der 31jährige

Geiger Menuhin auf sein Verlangen vor den
2000 Juden des Lagers Düppel . Diesmal aber
ließ er seine Geige zu Hause . Gewiß , er
hatte für Deutsche gespielt ! „ Wo immer
und wann immer ich konnte , habe ich für ’

die Unterdrückten gespielt . . . Ihr seid zwei¬
fellos Opfer des Nazi -Regimes , aber die
Tragik ist , daß Ihr s o geworden seid , wie
die Nazis waren . . . Ihr bildet Euer Ur¬
teil auf rassischer Basis urid ihr verlangt ,
daß Kunst und Musik in die Rüstung des
Hasses gesteckt werden . Aber Liebe , nicht
Haß , wird die Welt heilen .“

Die Zuhörerschaft nahm seine Worte mit
betretenem Schweigen auf . Immerhin ver¬
mochte Yehudi den Herausgeber Jonas da¬
von zu überzeugen , daß er kein Verräter
war , was Jonas zu der Feststellung ver¬
anlaßt ©: „Wenn Menuhin uns heute ein
Konzert geben würde , würden wir alle gern
der Einladung folgen . Vielleicht ist es von

daß sie frei seien , daß Ihre Entlassung je¬
doch noch in der Prin *«jAlbrechtrStraße be¬
stätigt werden müsse , wohin sie sogleich
gebracht würden . Als die vierzehn Ausge¬
sonderten das Gefängnisportal durchschrit¬
ten hatten , wurden * sie von einer ebenso
starken schwarzuniformierten Bewachungs¬
mannschaft übernommen . Nur wenige
Schritte wurden die Gefangenen in die
FrÜhlingsnacht geführt , während sie die be¬
freienden Schüsse der Sieger aus nächster
Nähe hörten ; dann wurden sie alle durch
Genickschuß niedergestreckt .

Als man die Toten auffand , war einer
unteT ihnen , der ein Heft mit Gedichten
in seiner Hand hielt . Es war Albrecht Haus¬
hofer . Der ihn so fand , war sein eigener
Bruder , selbst nun aus der Haft befreit .
Die Verse , die er aus des Toten Händen
nahm , trugen dje Überschrift : „Moabiter
Sonette !* (Entnommen den „ VVN Machr .“) ’*

■v

Karlsruher Kulturprobleme

Zerstörte geistige Sicherheit
Frankreich « Literatur t̂ tch dem Kriege — Von Carl August Weber

Hat der Krieg im literarischen Schaf¬
fen Frankreichs auch keine Unterbre¬
chung hervorgerufen , so zeigt sich doch
heute deutlich eine Umschichtung , die
auf ihn zurückzuführen ist . Rein äußer¬
lich ist ; die jetzige Nachkriegsepoche
durch den Rückgang des Romans gekenn¬
zeichnet . Das Schwergewicht scheint sich
auf andere Ausdrucksformen verlagert
zu haben . Autoren , deren Namen heute
im Vordergrund des Interesses stehen ,
sind nicht eigentlich Romanciers ; Sartre ,
Camus und Malraux . Sartre ist weitaus
mehr Dramatiker , und Camus will ebenso
wie Malraux seine „Romane “ als Be¬
richte gewertet wissen . Die Ubersetzungs¬
literatur nimmt daher auf dem Gebiet
des Romans einen derartig großen Raum
ein , daß einige der führenden literari¬
schen Zeitungen einen großen Preis aus¬
geschrieben haben , der der Wiederbele¬
bung des französischen Romans gilt . Aber
auch die Dichtung und das Drama haben
eine innere Wandlung erlebt . Nicht nur
neue Themen sind durch den Krieg und
seine Folgen aufgetaucht , wie etwa in
den Gedichten Aragons (Le Cröve -Coeur ,
Brocöliande ) und im Drama Montherlants
(Fils de personne ) und Sartres (Morts
sans sepulture ) , die Poesie vor allem ist
zu einem Element der reinen dichteri¬
schen . Befreiung geworden . Das offenbart
sich ganz stark in der Entwicklung von
Patrice de la Tour du Pin , dessen neue
„Somme de Poesie “ in dieser Hinsicht
manchen Aufschluß und manches Rätsel
liefert .

Die äußeren Merkmale - der literari -

wendig sind . Hieraus erklären sich xu¬
gleich der Bestand mancher künstleri¬
schen Tradition und die auffallende lite¬
rarhistorische Aktivität der Gegenwart .

Die schweren sozialen Erschütterungen ,
die der Krieg ausgelöst hat , und die
strukturellen Wandlungen , die auch in
der französischen Gesellschaft eingetre¬
ten sind , bestimmen aber vor allem das
Gesicht der zeitgenössischen französi¬
schen Literatur . Das Schrifttum der rei¬
nen „Resistance “ , das zweifellos in Ver -
cors ‘ “Silence de la mer “ seine künstleri¬
sche Vollendung gefunden hat , ist von
einer Literatur abgelöst worden , für die
das Individuum , sein Lebensraum und
seine Freiheit in der Gesellschaft vor¬
nehmstes Thenfei sind . Hierher gehört
der Existentialismus Jean - Paul Sartres ,
der von der Philosophie Heideggers aus¬
gehend das menschliche Dasein litera¬
risch zu ergründen und zu begründen
sucht . Sein atheistischer Spiritualismus
wird von den Schriftstellern der marxi¬
stischen Linken als der letzte bürgerliche
Versuch bekämpft , die Konsequenz aus
der Vernichtung eines ' geistigen Gestern
zu ziehen . Gerade diese sozialistische
Linke aber erweist sich auf literarischem
Gebiet merkwürdig steril . Selbst Aragon ,
dessen Lyrik das französische Kriegser¬
leben aufs höchste sublimiert hatte , fin¬
det augenblicklich nur noch die Kraft zu
einem rein parteipolitischen „L ‘homme
communiste “ . Überhaupt scheinen die
weltanschaulichen Bindungen und Dok¬
trinen den stärksten Einfluß auf die
Schreibenden auszuüben . Selbst dB , wo

sehen Entwicklung jedoch lassen sich auf Literatur — wie z . B . in der Poesie
einen ffemeinsnmen inneren Nenner brin - versucht , dieser Fessel zu entgehen ,einen gemeinsamen inneren Nenner brin
gen . Das Erlebnis des Krieges und seiner
Auswirkungen hat das Gefühl der geisti¬
gen Sicherheit zerstört , von der die
französische Literatur bislang getragen
war . Vor der Dämonie eines unerwarte¬
ten Geschehens haben zunächst die ana¬
lytischen Mittel des französischen Ro¬
mans versagt , ünd des wird einiger Zeit
bedürfen , bis sie der Materie wieder Herr
werden . Die . Poesie , seit Valiry schon
zu einer irrationalen Selbständigkeit er¬
wacht , bietet mehr Ansatzpunkte zur Er¬
richtung eines neuen Kosmos , der frei¬
lich eine individuelle Welt des Dichters
bleibt . Das Drama endlich ist zu einer
Anklage des Menschen gegen eine liebe¬
lose Welt geworden , mag es sich nun um
Sartres „Putain röspectueuse “ oder um
Anouihls „Romeo et ' Jeanette “ handeln .
Insgesamt läßt sich das Bestreben erken¬
nen , aus den Trümmern einer vergan¬
genen Welt die Elemente zusammenzu -
tragen » die zum Bau eine « Morgen not -

gelingt ihr es nur dadurch , daß sie sich
selbst zur Doktrin erklärt . Darin liegt
vielleicht der tiefste Sinn der „reinen "
Poesie .

Am deutlichsten aber zeichnet sich die
Verschiebung vom Dichterischen zum
Aktuellen im Bereich der katholischen
Literatur ab . Hier sind die Jungen soziale
Revolutionäre , wie der Kreis um den
„Esprit “

, dessen Personalismus Gegen¬
pol gegen den sozialistischen Materialis¬
mus und den existentialistischen Atheis¬
mus zugleich ist ; in der gleichen Rich¬
tung liegen die Bestrebungen von „Jeu¬
nesse d 'Eglise “ und „Eeonomie et Huma -
nisme “ . Die Älteren , einstmals Träger
des Renouveau catholique haben sich
entweder , wie Claudel , in eine dichteri¬
sche Isolation zurückgezogen oder haben ,
wie Bernanos und Mauriac , den Roman
gegen die Polemik eingetauscht . Während
Bernanos jetzt sein Buch „La France
contra Ins robot*“ veröffentlicht hat,

stellt Mauriae seine Feder der Tages¬
presse als Leitartikler zur Verfügung .

Nicht ohne Einfluß auf die Entwick¬
lung der französischen Literatur ist auch
die Frage der politischen Reinigung ge¬
blieben . Eine ganze Reihe von Schrift¬
stellern , die mit dem System von Vichy
sympathisierten , ist von der Produktion
ausgeschlossen oder kehrt erst nach und
nach wieder , wie jetzt Montherlant mit
seinem „Maltre de Santiago “ und Jean
Giono .

Unter diesen Umständen erscheint es
nahezu unmöglich , die gegenwärtige fran¬
zösische Literatur in ein System von
Richtungen zu ordnen und die Autoren
ander * als nach ihrer ' weltanschaulichen
Herkunft zu klassifizieren . Selbst das ist
aber schwer bei den tiefgehenden Gegen¬
sätzen , die besonders im katholischen La¬
ger die Jungen von den konservativen
Alten trennen . Andre Malraux , der mit
seiner „Condition Humaine “ und mit
„Espoir * “ lange als der vorzüglichste li¬
terarische Vertreter des französischen
Kommunismus galt , hat sich selbst aufs
energischste vön diesem distanziert . Und ,
falls man den Existentialismus als bür¬
gerliche Literatur auffassen will , ver¬
wahrt sich einer seiner bedeutendsten
Nachfolger , Albert Camus , heftig dage¬
gen , mit ihm identifiziert zu werden . At¬
mete sein „Etranger “ auch noch den
Geist von Sartres Fatalismus , so ist sein
neues Werk „ La Peste “ doch tatsächlich
ein völlig eigenständiges Zeugnis .

Ähnlich liegen die Verhältnisse im Be¬
reich des künstlerischen Ausdrucks ! Zwar
bemüht sich Andrä Breton mit seinem
Roman „Arcane 17 “ eine Renaissance des
Surrealismus hervorzurufen , aber Dich¬
tern wie Eluard wird man längst nicht
mehr gerecht , wenn man sie diesem ein¬
engenden Begriff unterordnen wollte .
Wenn man von dem jüngsten Versuch
der „Lettristen “ absehen will , die ln logi¬
schem Verfolg des Dadaismus und des
Surrealismus nunmehr die Sprache bis
auf den einfachen Laut zertrümmern
möchten , ist die „Schule “ kein Unter¬
scheidungsmerkmal mehr . Zumal die Zei¬
ten längst vorüber sind , in denen die
literarische Revolution sich mit der so¬
zialen verband , wie in den zwanziger
Jahren Surrealismus und Kommunismus .
Die Linien der weltanschaulichen und
literarischen Richtungen überschneiden
sich heute in jeder einzelnen Person und
scheinen auf die Heranbildung neuer li¬
terarischer Individualitäten hinzuweisen ,
die noch am Baig ihres Weltbildes arbei¬
ten '. Das erklärt die erstaunliche Farbig¬
keit und den hohen literarischen Reiz
der zeitgenössischen Produktion , die sich
langsam aber sicher neben die Werke
der noch lebenden Großen , wie Gide ,
Claudel uod Bernanos schiebt , ,

Die Intendanten !rage am Staatstheater
ln Ergänzung zu unserer Meldung am

Donnerstag, / wonach die Lizenz Erwin
Hahn 's ruhe , sei hier folgendes festgestellt :
Die zur Ausübung einer Intendantentätig¬
keit berechtigende Lizenz wurde Erw . Hann
von der zuständigen Stelle der Militärregie¬
rung in Bayern erteilt . ' Die Militärregie¬
rung Württemberg -Baden kann ihrerseits
eine solche Lizenz nicht einziehen , hierfür
kommt die betreffende Stelle in Bayern in
Frage , die , wie wir erfahren , die Lizenz
für Erwin Hahn wahrscheinlich - schon in
den nächsten Tagen widerrufen wird . Dies
geschieht deshalb , weil nach den geltenden
Bestimmungen ein früheres Mitglied der
NSDAP nicht Lizenzträger sein darf . Bei
Erwin Hahn hatte sich herausgestellt , daß
er Mitglied der NSDAP seit 1. 7. 1940 war ,
wenn sich auch ergab , daß er seiner Gesin¬
nung nach kein Nationalsozialist war . Es
bestand also nach dem Gesetz keine Mög¬
lichkeit , Erwin Hahn weiterhin eine In¬
tendantentätigkeit ausüben zu lassen .

Daß sich der mehrfache Wechsel in der
Leitung des Staatstheater # für eine konti¬
nuierliche Entwicklung immer hemmend
auswirkt , braucht hier nicht betont zu
werden . Daß in Karlsruhe gutes Theater
gespielt werden kann (auch im Schauspiel ),
wurde in periodischen Abständen mehr¬
fach bewiesen (Helden , Fuhrmann Hen -
schel , Rechenmaschine , Sechste Frau und
Don Carlos ) . Daß vor allem die Oper (bis
auf deren Spielplangestaltung ) überdurch¬
schnittliches Format erreicht hat , wird in
süddeutschen Theaterkreisen immer mehr
bekannt . IE* fehlt also nur ein Mann von
überdurchschnittlichem Können , der aus
Augenblickserfolgen ein gutes Niveau
mit stetiger Aufwärtsentwicklung schaf¬
fen kann . Da das Staatstheater jetzt
schon soviel Terrain verloren hat , kann es
sich nicht nochmals ein imponderabeles Ex¬
periment leisten . Aus diesem Grunde ist
unabdingbare Forderung , daß die Stelle des
Intendanten in der schon in ausreichendem
Maße existierenden Fachpresse ausgeschrie¬
ben wird , oder in Frage kommende Be¬
werber zu Gastinszenierungen gebeten wer¬
den . Dann , können sich sämtliche am Thea¬
ter interessierten Kreise von den Fähig¬
keiten der Bewerber überzeugen und Kul¬
tusministerium , Stadtverwaltung , Vertreter
des Ensembles und einige andere Fach¬
leute müssen über Einstellung oder Ableh¬
nung eines Bewerbers Entscheiden . Wir
glauben bestimmt , ‘ daß es genügend fähige
Theaterleute in Deutschland gibt , die nach
Karlsruhe kommen würden , um hier als
Intendant positive Aufbauarbeit zu leisten ,
zumal die äußeren Voraussetzungen wie
z . B . ein unzerstörtes Haus , eine relativ
nicht »ehr stark zerstörte Stadt usw . un¬
gleich günstiger sind , als in vielen andere »
Theaterstädtea .

Es gilt also , nun keine überstürzte Maß¬
nahmen zu treffen (die Interimsleitung
Otto Matzerath und Peter Frank hat schon
einmal gute Vorarbeit geleistet ) , sondern
mit Ruhe in der vorgeschlagenen Art vor¬
zugehen , um ' ein für alle Mal das Staats¬
theater vor neuerlichen Erschütterungen zu
bewahren , die es auf die Dauer nicht er¬
tragen könnte , ohne tiefgreifenden Schaden
zu erleiden . Ng .

Zur Kritik einer Ausstellung
Zur Ausstellung über den Wiederaufbau

der Stadt nahmen Archtikten und Fachleute
Stellung ; auch die Künstlergruppe „ Der
Kreis “ . Man sollte von einer solchen Ver¬
einigung konkrete Vorschläge erwarten dür¬
fen . Erwartungen haben sich allerdings schon
oft nicht erfüllt . Wenn die Kritik aus Schlag -
Wörtern und plumpen persönlichen Angrif¬
fen besteht , hat sie ihren Sinn verloren . Bis
jetzt ist in Aufbauplanung noch nichts ge¬
schehen , und es scheint , als ob man darauf
gewartet hätte , um in einer Art vom Leder
zu ziehen , die dem Wiederaufbau wenig
dienen kann .

Die Ausstellung wurde veranstaltet , und
ich hatte trotz aller vorauszusehenden Kritik
den Mut dazu , weil endlich der erste Schritt
zum Aufbau der Kaiserstraße getan werden
mußte . Eine einseitige Stellungnahme sollte ,
was vor jeher beabsichtigt war , durch einen
öffentlichen Wettbewefb verhindert werden .
Wenn nun in dieser Ausstellung nebenbei noch
Wettbewerbsentwürfe und Versuche gezeigt
wurden , so wurde ' ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen , daß es sich hier nur um Studien ,
die hauptsächlich bereits vor 1933 gefertigt
wurden , handelt . Jeder unvoreingenommene
Besucher der Ausstellungl bat dies fest¬
gestellt und daran keinen Anstoß genom¬
men . Aber gerade diese Studien , die der
Stadt keinerlei Kosten verursachten und bet
Fachleuten eine ganz anständige Kritik
fanden , gaben den gesuchten Grund . Man
merkt hierbei allerdings die Absicht , etwas
abzubauen , dag einem anscheinend im Weg »
steht .

Was sollte man schon von einer Kritik
halten , die sich überhaupt nicht die Mühe
gibt , darüber nachzudenken , wie man z . B .
in der Kaiserstraße die wie ein rotes Tuch
wirkenden Arkaden vorschlägt , und wie es
dabei mit den Licht Verhältnissen aus¬
sieht . Die Lösung des Aufbaues der Kaiser¬
straße ist nebenbei auch eine sehr wirt¬
schaftliche Frage . Es lohnt sich aber nicht ,
auf die weiteren Anrempelungee einzu¬
gehen ; denn es dient nicht dem Aufbau der
Kaiserstraße , und um den geht es vorerst . Ein¬
einhalb Jahre war Zeit , Vorschläge für die¬
sen Aufbau zu machetl . Wo sind die Anre¬
gungen dieser . Vereine geblieben ? Einesae
liehe Kritik könnte mich sogar freuen ,
diese Vorschläge zu einer wirtschaftlich
auhh sonst annehmbar « ! Lösung führen
würden . , C. P . Pflasterer .

Badische Staatekapelle :

2 . Symphoniekonzert
Die sehr kühle Aufnahme , die im eigent¬

lichen Sinne moderne Werke beim Karls¬
ruher Publikum/linden , ist vielleicht nicht
zuletzt auf mangelnde Gewöhnung zurück -
zuführen und sollte zumindest kein Grund
dafür sein , sie nur als Anhängsel und not¬
wendige Übel den Programmen der Sym¬
phoniekonzerte einzugliedern . Es war wie¬
der eine recht kleine , wenn auch kräftige
Dosis Moderne , die uns diesmal verabreicht
wurde . Der in Frankreich lebende Schweizer
Arthur Honegger kann den entscheiden¬
den Einfluß , den die französische Schule
auf sein Schaffen genommen hat , nicht ver¬
leugnen , jedoch ist seine Musik weit schwer¬
flüssiger und durchdachter , als die der
Frsnzosen . Oper und Oratorium waren Hon¬
eggers entscheidende Entwicklungsphasen .
Die kleine Komposition „Chant de ioie “
legte mit ihrer formalen Geschlossenheit ,
der konstruktiven Linearität des Aufbaus
und der Eigenartigkeit der Harmonik , die
die Tonalität durchbricht , ohne jedoch in
der Atonalität zu wurzeln , beredtes Zeug¬
nis ab für das bewußt eigenwillige Schaffen
dieses Zeitgenossen . Die Zurückhaltung des
Publikums kann fast als Beweis dafür ge¬
wertet werden , daß hier wieder einer die
alten ausgetretenen Pfade unter Verzicht
aut Jeden billigen Effekt verlassen hat .

Rudolf Köckert , in Karlsruhe seit län¬
ger schon ein stets ,hochwillkommener Gast ,
hat mit dem in mehr als einer Hinsicht
einzigen Violinkonzert Beethovens die Er¬
wartungen seiner Freunde weit übertroffen .
Seine erfreulich zurückhaltende Objektivi¬
tät dem Werk gegenüber , wußte einen voll¬
kommenen Ausgleich zwischen konzertmäßi¬
ger und sinfonischer Haltung zu schaffen
und wurde damit der Einmaligkeit dieses
Konzerts in glücklicher Weise gerecht . Man
wird die sin .lgnde Kantilene des ersten Sat¬
zes . den vernaltenen Olanz des romanzen -
haften zweiten Teils , aber auch die sprin¬
gende Freude des Rondos , in welchem zum
ersten Male die Violine als virtuos behan¬
deltes Solo — die Führung übernimmt , nicht
schnell vergessen können . Eine reife , aus¬
gewogene Technik gab unauffällig die sichere
Grundlage dieser von hohem Ernst getra¬
genen Interpretation . Der stürmische Bei¬
fall des ausverkauften Hauses galt nicht
zuletzt auch dem Orchester , das wieder ein¬
mal mehr vortrefflich zu begleiten wußte .

Einen in eine ganz andere Welt weisen¬
den Gegensatz schuf die tiefe Melancholik
der 4. Symphonie Johannes Brahms ' : Ein
strenger ,

' herber Ernst erfüllt die klare ,
klassische Form wie ein stilles Lied irdi¬
scher Vergänglichkeit , getragen von der
klanglichen Mattheit des e-moll . Auch in
dem echt brahmsischen Andante moderato
wird das heile E-dur wie mit einem Schleier
gedämpft , und nur der dritte Satz entfernt
sich von der tiefernsten Grundstimmung ,
seine Meistersahsit in der Beherrschungder i

Form zeigt Brahms im Schlußsatz , einer
Chaconne , die — dem unbefangenen Hörer
allerdings nicht merklich — in 32 Variatio¬
nen das Thema der ersten acht Takte va¬
riiert . Otto Matzerath sei für die vollen¬
dete Wiedergabe gerade dieser Symphonie
ganz besonders gedankt . Es ist ihm gelun¬
gen , dieses spröde , elegische Werk , das ab¬
seits aller äußeren Effekte nur durch sich
selbst zu wirken vermag , zum bereichern¬
den "Erlebnis werden zu lassen . In diesen
Dank sei die .wieder vorbildlich musizie¬
rende Staatskapelle mit eingeschlossen . Eb .

Den Rücktritt des Intendanten von Radio
Stuttgart , Dr . Fritz Ermarth , gab der Direk¬
tor der Nachrlchten -Kontrollabteilung bei
der amerikanischen Militärregierung für
Württemberg -Baden , Oberst J . H . Hüls , am
Freitag bekannt . Bis zur Ernennung eines
neuen Intendanten wird die Verantwortung
für Radio Stuttgart von den Kontrolioffi -
zieren der Station übernommen . (Dena ) .

Eine Strukturänderung der Intelligenz soll
nach einer Denameldung irt den russisch be¬
setzten Gebieten durch dis Bevorzugung von
Studienbewerbern aui dem Arbeiter - und
Bauernstand erreicht werden . Für das Win¬
tersemester werden von 22 000 Bewerbern
nur 6 000 der begabtesten zum Studium zu¬
gelassen . Doch darf der Anteil ehemaliger
Offiziere nicht mehr als S Prozent , der ehe¬
maligen Mitglieder der NSDAP nicht mehr
als 10 Prozent betragen . Abiturienten ,
denen die Zulassung verweigert wird , sollen
ln verkürzter Lehrzeit einen praktischen
Beruf erlernen .

Der Europa -Bund , eine Gemeinschaft der
Verbände für Europäische Förderation in
Deutschland , beginnt am 18. November an
der vor kurzem in Schlüchtern errichteten
„Europäischen Akadrgnie “ mtt seinen erlten
Kursen u . Schulungstagungen . (Dena -Meld .)

Hans Albers hat von der Spruchkammer
Starnberg den Bescheid erhalten , daß er
vom Entnazifizierungsgesetz nicht betroffen
ist . Albers , der bei Starnberg ein Landhaus
besitzt , ist vor einiger Zeit von seinem En¬
gagement aus Berlin zurückgekehrt .

Die Nova - Film -G . m . b . H. wurde von Karl
Heinz Stroux und Georg Fiebiger vom
Hessischen Staatstheater in Wiesbaden ge¬
gründet . Die Gesellschaft plant die Produk¬
tion von Spielfilmen . (Dena -Meldung .)
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Warum ?
Seit über 12 Woeben erhält die Normal¬

verbraucherschaft keine Kartoffel¬
zuteilung mehr und auch keinen Er¬
satz in Form von Nährmitteln , Brot oder
Hülsenfrüchten , wie das bei früheren Kar¬
toffelausfällen hin und wieder der Fall
war . Wer bis jetzt das Glück hatte , seine
Winterkartoffeln ganz oder teilweise ein¬
zukellern , konnte und kann von diesen
zehren , bis auch sie vor der Zeit auf¬
gebraucht sind . Wer noch auf seine Winter¬
kartoffeln warten muß , tut es mit Hangen
und Bangen ; dehn nach den Zeitungs¬
meldungen der letzten Tage und Wochen
sieht es ziemlich düster mit der Kartoffel¬
versorgung aus . In der anormalen , bis
heute noch nicht beendeten Trockenheit
dieses Jahres ist wohl die Hauptursache
unserer Kartoffelnot zu suchen , aber ebenso
haben hohe und höchste Stellen , die nicht
imstande waren , das Wenige gerecht zu
erfassen und zu verteilen , zur Verschär¬
fung der Kartoffelmisere beigetragen .

Auch auf die Belieferung der
Obstscheine mit den 30 Pfd . Äpfeln
warten noch viele — wohl vergebens . Das
brauchte allerdings nicht zu sein ; denn
Obst und besonders Apfel gab es allent¬
halben so reichlich , daß man jedem Nor¬
malverbraucher sogar mehr als 30 PSund
hätte zuteilen können , selbst unter Be¬
rücksichtigung der Tatsache , daß unge¬
zählte Zentner zusätzlich von den „Kalo -
rien -Wallfahrem “ auf dem Lande zusam¬
mengekauft wurden . Einen sprechenden
Beweis für den Obstsegen dieses Jahres
liefern , auch die vollen Mostfässer , die
heuer nicht ausreichten , um das beliebte
Hausgetränk unserer Landleute auf Zunah¬
men . Warum also wurden nicht einmal
die 30 Pfund Obst pro Normalverbraucher
restlos angeliefert ?

Mit Butter und Fett sieht 's nicht
besser aus . Fast 50 Prozent der Fetterzeu¬
gung des vergangenen Jahres wurden ddr
Verteilung entzogen und verschoben , und
nun sind wir so weit , daß nur mit Müh
und Not die armseligen 150 g in der neuen
Kartenperiode zugeteilt werden können
— vorerst auf dem Papier ; denn noch
nicht einmal die Fettmarken der zu Ende
gehenden 107 . Periode wurden bis jetzt
restlos honoriert , weil zur Zeit einfach
keine Butter auf den Markt kommt .

Hinter allen emährungs - und versor¬
gungskritischen Lagen steht immer das
kleine Wörtchen „Warum ?“

, und die Ant¬
wort dürfte stets die gleiche sein : Kor¬
ruption ! Im umfassendsten Sinne dieses
Begriffes : ein schlimmes Erbe der jüng¬
sten Vergangenheit , eine gefährliche
Seuche unserer trostlosen Gegenwart , der
drückende Baliast einer sorgenvollen Zu¬
kunft . L . A.

KVßZB
öffentlich « Stadtratssitzung . Am Montag ,

M. November , findet im neuen Sitzungs¬
saal des Rathauses wieder eine öffentliche
Stadtratssitzung statt .

Brennstoffaufruf . Wie wir erfahren , ist
in den nächsten Tagen durch das Städt .
Wirtschaftsamt mit einem Brennstoffaufruf
für die Versorgungsgruppe I zu rechnen .

, Es wird fleißig gelesen ! Die tropische
Sommerhitze konnte der Frequenz der städt .
Volksbücherei keinen Abbruch tun ,
denn in den Monaten August , September
und Oktober 1947 . fanden sich insgesamt
13 930 Leser ein , davon 6 174 männliche , 5 544
weibliche und 2 212- jugendliche . Es wurden
ausgegeben an Büchern 20 008 der schönen
Literatur , 3 204 wissenschaftlichen Inhalts
und 3 710 Jugendbücher , insgesamt 26 922
Bände . Auch die Zweigstelle Durlach zeigt
dasselbe erfreuliche Bild mit zusammen
4 979 ausgeliehenen Büchern .

Leichenferntransporte . Der Stadtrat hat
sich damit einverstanden erklärt , daß bei
Vergebung von Leichenferntransporten sich
die Stadtverwaltung nicht einschaltet , son¬
dern den Interessenten die Wahl unter den
2 zugelassenen Leichenferntransportunter¬
nehmen (Fr . Dietz , M . Vogel und P . Vogel )
überlassen bleibt .

Bentfsfeuerwebr erhält einen Kranwagen .
Für die Berufsfeuerwehr ist die Anschaf¬
fung eines Kranwagens erforderlich . Da aus
amerikanischen Beständen ein 4 To . Kran¬
wagen gekauft werden kann , hat der Stadt -
»at dem Ankauf zugestimmt .

Anschaffung für die Städt . Krankenan¬
stalten . Für die Städt . Krankenanstalten
wird ein Ultra - Schall -Wellengerät erworben ,
das in der Hauptsache zur Behandlung von
Geschwulstkrankheiten dient . Der Stadtrat
ist mit dem Ankauf einverstanden .

Erweiterung der DurUefaer Gasversorgung .
Vom Gaswerk Karlsruhe wird nach Durlach
eine Hochdruckverbindungsleitung erstellt ,damit der Stadtteil Durlach mit Gas aus
dem Gaswerk Karlsruhe beliefert werden
kann . Die Kosten werden auf ca . 300 000 RM
veranschlagt . Mit den Arbeiten soll bald
begönnet werden . ^

Suche nach Angehörigen in USA . Bei
der in unserer Dienstagnummer vom 4.
November 1947 veröffentlichten Notiz hat
der Druckfehlerteufel uns insofern einen
Streich gespielt , als er aus einem „S u -
eh e n von Angehörigen in den USA “ ein
Besuchen von Angehörigen machte . Es han¬
delt sich also nur um Deutsche , die Ange¬
hörige in den USA s u <h e n und nicht be¬
suchen wollen . Solche können ihre Anträge
an die Dienststellen des Roten Kreuzes , der
Caritas und an das Hilfswerk für vermißte
Deutsche richten .

Badische Hochschule für Musik . Am Don¬
nerstag , 13. November , 19.30 Uhr , findet die
16. Veranstaltung zur Pflege zeitgenössischer
Kunst statt .- Es werden Liedergruppen von
Hermann Simon und das Hornquintett von
Heinrich Kaminski aufgeführt '. '

Die Kirchenmusikalische Feierstunde in
der Christuskirche im Rahmen der Karls¬
ruher Kulturtage (Sonntag , 9. 11. , 15 Uhr )
vermittelt einen Querschnitt durch das re¬

ligiöse Musikschaffen des Neubürgers Heri¬
bert Schröter , Leiter der Abteilung „Kath .
Kirchenmusik “ am Münz ‘sehen Konserva¬
torium .

Vorträge der TH . Im Rahmen der öffent¬
lichen Vorträge der TH , die vor i 1/* Jahren
mit der Vortragsreihe über „Das Ausland “
aufgenommen wurden und «ich im vorigen
Semester mit philosophischen Themen be¬
schäftigten , sollen in diesem Semester mit
einer Vortragsreihe „Lebensbilder erfolg¬
reicher Ingenieure “ behandelt werden . Die
Vortragsreihe beginnt am Montag , 10. Nov „
um 19 .15 Uhr , im Redtenbacher -Hörsaal der
TH . mit einem Vortrag von Professor Kör¬
ting Über „James Watt “ .

Die Sängervereinigung Knielingen gibt
am Sonntag , 9. Nov „ um 1« Uhr , in der
„Krone “ in Knieiingen ihr Herbstkonzert .

Der Karlsruher Männergesangverein ver¬
anstaltet am Sonntag , 9 . Nov „ 19 Uhr , im
Elefanten einen Bunten Abend mit Tanz .

Uber die Stellungnahme der Frauen zu
den kommenden Stadtratswahlen sprechen
am Mittwoch , 12. ll „ um 16.00 Uhr im
Zieglersaal in der Baumeister3traße in
einer öffentlichen Kundgebung der Karls¬
ruher Frauengruppe vier Vertreterinnen
der politischen Parteien .

„Roter Faden * . Am Mittwoch , 12. 11„ 19.39
Uhr , findet im Passage -Palast die Premiere
des politischen Kabaretts „Der Rote Faden “
unter der Leitung von Theo Marte statt .
Eine Wiederholung findet am Donnerstag ,
20 . 11„ 19.30 Uhr , im Passage -Palast statt .
Kartenvorverkauf : Buchhandlung Beisei .

Goldene Hochzeiten . Die Eheleute Karl
Erb , Karlsruhe -Rintheim , Emststraße 90,
die Eheleute Friedrich Martin , Karls -
ruhe -Durlach , Pfinztalstraße 8. die Eheleute
Karl Zoller , Karlsruhe , Damaschkestr . 74,
konnten am 6. November 1947 da « Fest Ihrer
goldenen Hochzeit begehen . Der Oberbür¬
germeister Heß den Jubelpaaren die herz¬
lichsten Glückwünsche nebst Ehrengaben
zugehen .

Geburtstag . Frau Else T ö 11 e Wwe „ geb .
Bartsch , Hindenburgstraße 65 , feierte am
5. d . Mts . ihren 80 . Geburtstag .

Votsdilaclitim ^ oder was sonst ?
Debatte um eine Prachtkuh aus Aue

Während in dem bekannten Traum des
Pharao sich das Verhältnis der mageren zu
den fetten Kühen auf 7 :7 belief , geht es in
den heute so häufigen Gerichtsverhandlungen
um Schwarzschlachtungen fast nur um ma¬
gere oder gar spindeldürre . Und zwar mit
einer solchen Ausschließlichkeit , daß man ,
wenn dergleichen denkbar wäre , fast an eine
Verschwörung der Kühe glauben möchte , die
sich verabredet hätten , durch eine perfid
unrationelle Ausnutzung ihrer Futterkalorien
das Vertrauen der Herren Metzgermeister in
ihre seit anno Tobak als verläßlich erprobte
Kenntnis des Verhältnisses zwischen Le¬
bend - und Schlachtgewicht gründlich zu er¬
schüttern . Mit dem Enderfolg natürlich , daß
das Ergebnis einer Schwarzschlachtung ge¬
radezu kläglich aussieht und die Schlächter ,
die sich selbstlos opferten , um armen Nor¬
malverbrauchern zu einigen zusätzlichen
Fleischportionen zu verhelfen , als schändlich
Geprellte dastehen .

/ Kein Wunder also , daß man überrascht
aufhorcht , wenn endlich einmal , pach so viel
mageren , auch einmal von einer fetten Kuh
die Rede ist , wie das in der letzten , von
Landgerichtsrat Dr . R ö t h e r geleiteten Sit¬
zung der Strafkammer Karlsruhe
der Fall war . Diese Prachtkuh zierte den
Stall eines Lahdmannes in Durlach -Aue , war
aber langsam so fett und asthmatisch ge¬
worden , daß ihr Besitzer sich schweren Her¬
zens entschloß , da® Prachttier durch . ein
nützlicheres zu ersetzen . Den Auftrag , diese
Ersatzkuh , zu beschaffen , erhielt ein Vieh¬
händler , und der wiederum galjrfchn an die
Metzgermeister Schl . Vater undJSbhn weiter .
Worauf Schl . jun . alsbald in der Brettener
Gegend eine milchreiche junge Kuh auftrieb ,
die er an einem frühen Morgen per Wagen
abholte und in Aue gegen dievfette alte ein¬
wechselte .

Hier sei eingeschaltet , daß Schl , auf der
Rückfahrt von Bretten eine unliebsame Be¬
gegnung hatte . Und zwar mit einem Ange¬
stellten des Viehverwertungsve ^bandes , der
Anstoß daran nahm , daß ein marktgebunde¬
ner und von seinem Verband zu beliefern¬
der Metzger sich plötzlich sein Vieh selbst

besorge . Also preschte er bald nach Karls¬
ruhe zurück , erstattete Meldung und ver¬
suchte , mit seinem Chef den Fall zu klären .
Der erste Besuch im Hause Schl , führte zu
nichts , da man das Schlachthaus verschlos¬
sen fand und Vater und Sohn abwesend
waren . Aber eine neue , etwas später vorge¬
nommene Durchsuchung des Anwesens för¬
derte im Schlachthaus das abgestochene und
abgehäutete Tier zu Tage , dessen acht Zent¬
ner Nettogewicht bereits für den Abtrans¬
port zum Schlachthof aufgeladen waren , um
angeblich dem Viehverwertungsverband ab¬
geliefert zu werden . Eigentlich hätte das na¬
türlich mit dem lebenden Tier geschehen sol¬
len,y aber Schl . jun . behauptete , die Kuh
habe , als sie im Hof abgeladen wurde , in
einem schweren Anfall von Asthma sich so
unglücklich mit ihrem Strick stranguliert ,
daß Notschlachtung das dringende Gebot des
Augenblicks gewesen sei .

Lag nun wirklich eine Notschlach¬
tung vor ? Diese Frage war schon des¬
wegen schwer zu beantworten , weil das Fell
der Kuh , als man es einen Tag später im
Keller des Schl , fand , bereits gebrüht war
und Würgemale sich infolgedessen nicht mehr
feststellen ließen . Audi der Direktor des
Schlachthofes , der die geschlachtete Kuh un¬
tersuchte , hatte solche nicht entdeckt und
konnte , statt Gewißheit zu geben , nur die
bekannte Sentenz Shakespeares heranziehen ,
wonach zwischen Himmel und Erde imm 'er -
hin allerlei kuriose Dinge möglich sind .

So verlief denn , obwohl der Staatsanwalt
mit berufsgebotener Skepsis den Selbstmord¬
versuch der asthmakranken Kuh und ihre
Notschlachtung ins Reich der Fabel verwies ,
die '

Verhandlung wie das Hornberger Schie¬
ßen , d . h . , das Gericht sah Schwarzschlach¬
tung nicht als restlos erwiesen an und mußte
sich daher darauf beschränken , Vatpr Schl ,
wegen Nichtablieferung der Kuhhaut zu
RM 200 .— und Schl .' jun . wegen eines un¬
erlaubten Viehtransportes zu RM 300.— Geld¬
strafe zu verurteilen .

So daß jdie feststehende Regel , daß nur
Cüh '
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magere Kühe schwarz - und fette immer nur
legal bzw . notgeschlachtet werden , auch in
diesem Falle nicht durchlöchert wurde . . . S .

Wählerlisten einsehen *
Die Wählerliste {W-ahtfaartei ) für die Stadt -

ratswahl am 7. Dezember ist aufg -estellt
und liegt in der Woche vom Sonntag , 9. No¬
vember bis einschließlich Samstag . 15. Nov .,
bei der Wahlgeschäftsstelle im Stadtgarten -
restaurant (Eingang links der FasthaMe ) zur
Einsicht auf . Die Wahlgeschäftsstelle ist ge¬
öffnet Sonntag , 9. November , nur von 8 30
bis 18.30 Uhr , werktags durchgehend von
8 bis 18 Uhr . Innerhalb dieser Frist kön¬
nen Einsprüche schriftlich eingereicht oder
zur Niederschrift gegeben werden . Nach
Ablauf der Auflegungsfrist igp eine Ein¬
sprache nicht mehr zulässig .

In diesen Tagen werden die Wahlberech¬
tigten , die in der Wählerliste eingetragen
sind , von der Wahlgeschäftsstelle schrift¬
lich benachrichtigt . Wer bis Donnerstag , 33 .
November , abends , keine Benachrichtigung
erhalten hat , steht nicht in . der Wähler¬
liste und wird gut daran tun . sich in sei¬
nem eigenen Interesse schriftlich oder münd¬
lich zwecks Eintrags in die Wählerliste bei
der Wahlgeschäffcsstelle zu melden . Es wird
besonders darauf hingewiesen , daß nur der
wählen kann , der in die Wählerliste einge¬
tragen ist . Wir verweisen auf die aus¬
führliche Bekanntmachung des Oberbürger¬
meisters im Amtsblatt für den Stadtkreis
Karlsruhe und an den Plakatsäulen .

Oberliga . (Sa .) FSV Frankfurt — SpVggFürth . (So .) Schwaben Augsburg — 1. FC
Nürnberg , VfB Stuttgart — SV Waldhof ,
Eintracht Frankfurt — Ulm 1846, Viktoria
Aschaffenburg — VfL Neckarau , Kickers
Offenbach — SpFr Stuttgart , i960 München
gegen Wacker München . ,VfR Mannheim
gegen Stuttgarter Kickers , Schweinfurt 05
gegen Bayern München .

Landesliga . Ettlingen — VfR Pforzeim ;
Daxlanden — Dillweißenstein ; KFV — 1. FC
Pforzheim * Brötzingen — ASV Durlach ;
Durlach -Aue — VfB Knielingen ; Mühlacker
— Neureut . Bezirksklasse ; Hochstet¬
ten — Eggenstein ; Grötzingen — Hagsfeld ;
Kleinsteinbach — Bretten ; Söllingen — Fran -
konia Karlsruhe ; Berghausen — Südstern ;
Blankenloch — FrT Forchheim ; Spfr Forch -
heim — Mörsch . Kreisklasse A , Staf¬
feil : Johlingen — Busenbach ; Spinnerei —
Beiertheim . Staffel 2 : FC 21 Karlsruhe —
Spöck ; Friedrichstal — Bulach . Kreis «
k lasse B , Staffel 1 : Linkenheim — Ger¬
mania Neureut ),. Olympia/Hertha — VfB
Südstadt : Graben — Wöschbach ; Liedolsheim
— FC Karlsruhe -Ost ; Leopoldshafen — Fr .
SpuSpvgg Karlsruhe . Staffel 2 : Wol¬
fartsweier — Etzenrot ; Auerbach <— Hohen¬
wettersbach ; Langensteinbach — Spielberg ;
Grünwettersbach — Reichenbach ; Stupf e-
rich — Palmbach . Staffel 4 : Bretten
Ib — Büchig ; Derdingen — Neibsheim ;
Wössingen — Kürnbach ; Bauerbach — Fle¬
hmgen . S-r .

Handball . Verbandsliga : Beiertheim
— Blankenloch ; Linkenheim — Rintheim ;

Bretten — Daxlnden ; Grünwinkel — Bu¬
lach . Bezirksklasse , Staffel 3 :
FrSpu .Spvgg Karlsruhe — Ettlingen ; Pforz¬
heim — Mühlacker ; Neureut — Brötzingen ;
Knieiingen — Ettlingenweier ; Rüppurr — Tsch
Durlach . Staffel 4 : Kronau — Spöck ;
Oberhausen — Hochstetten ; Bruchsal —Fried¬
richstal ; . Philippsburg — Neuthard . Kreis¬
klasse Staffel 1 ; Mühlburg —Malsch la ;
Fr Bulach — Malsch ; Bruchhausen — Mörsch
(11 Uhr ) . Staffel 2 : Staffort — Graben ;
KFV — Eggenstein (1 Uhr ) ; Kußheim —
MTV . Staffel 3 : Berghausen, — Grötzin¬
gen (10 Uhr ) ; Wössingen — ASV Durlach ;
Aue — Weingarten . Frauen : FrSpuSpvgg
Karlsruhe I — Ettlingen ; MTV — Grün¬
winkel ; Beiertheim — Blankenloch . S-r .

Ringen : GerÄania Karlsruhe — Spv Wein¬
garten (16.30 Uhr ’ Germania -Sportplatz ) :
Wiesental — KSV Kirrlach . A - K 1 a s s e :
KSV östringen — Einigk . Mühlburg * ASV
Grötzingen — Germ . Bruchsal II . Spv . Bröt ^
zingen II . — KSV Daxlanden ; Spv Wein¬
garten II . — KSV Durlach ; — Jugend :
ASV Grötzingen **- Germ . Bruchsal : Spv .
Brötzingen — KSV Daxlanden . KSV östrin -
gen — Einigkeit Mühlburg .

Tischtennis . Am 23 . Nov . werden in Hei¬
delberg die Badischen Meisterschaften aus¬
gespielt . Die zwei besten Spieler und die
beste Spielerin werden in Göttingen am
29 . 30. November an den Deutschen Mei¬
sterschaften teilnehmen . — Am 15 . Nov ., 18
Uhr , findet im „Klosterbräu “ in . Karlsruhe *,
eine Sitzung aller Tischtennifespartenleiter
statt .

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v. Amt für Wetterdienst K *be

Ruhiges Spätherbstwetter . Vorhersage , gül¬
tig bis Montag abend : Wolkig bis heiter ,
morgens ' vielfach neblig , trocken . Höchst¬
temperaturen 8—11 Grad . Tiefsttempera -
turen zwischen minus 2 und plus 2 Grad .
Schwach ^ Luftbewegung .

Rhein was serstände ; 6. Nov . : Konstanz 245
(— 1), Breisach 60 , (+ 11) , Kehl 70 ( + 2) ,
Maxau 2*5 ( + 6) , Mannheim 112 ( + 4) , Caub
50 ( + 6) . 7. Nov . : Konstanz 245 ( + 0) , Brei¬
sach 89 ( + 29), Kehl 70 ( + 0), Maxau 269 (+ 4),
Mannheim 119 ( + 7) , Caub 49 (—1).

Besucht die Karlsruher Kulturtage
der Neuburger ! \

.Die Karlsruher Kulfurtage der Neu¬
bürger beginnen am Sonntag , 9 . Nov ., •
vormittags 10 Uhr , mit einem Treffen der ‘
Neubürger in der Markthalle . Bei die¬
sem Treffen , zu dem auch die Altbürger 3
eingeladen sind , wird von zuständigen Refe¬
renten über die Bemühungen der verant¬
wortlichen Regierungsstellen , eines der
größten Probleme unserer Zeit zu meistern , :
gesprochen . In Vorträgen in der Gewerbe¬
schule wird das Leben der Neubürger in
ihrer alten Heimat geschildert . Die Veran¬
staltungen im Passagepalast am 8„ 10. , n .,
13. und 17. November zeigen Ausschnitte
aus dem künstlerischen Schaffen der Neu¬
bürger . Am 16. H . findet eine Gedenkstunde '
für Gerhard Hauptmann , den schlesischen *
Dichter und Dramatiker , statt . Weitere 4
künstlerische Darbietungen finden am 9. 12., <
15., 16. und 18. November im Badischen Staats¬
theater und am 14. 11 . im Bonifatiussaal
statt . Einen Ausschnitt aus dem religiösen ,Kunstschaffen der Neubüraer vermittelt die *
kirchenmusikalische Feierstunde am 9. No- .
vember in der Christuskirche . Programm ^und Karten für die einzelnen Veranstal¬
tungen sind am Schalter 3 des städt . Kon¬
zerthauses und bet den Vorverkaufsstellen ,
Konzertdirektion Neufeldt und Musikhaus
Schlaile , erhältlich . Die Parole für alle
Bürger der Stadt Karlsruhe und Umgebung
für die Zeit vom 8.—18 . November lautet :
Besucht die Kulturtage der Neubürger !
Aus dem Bilderbuch der schönen Heimat

Am vergangenen Donnerstag öffnete Reg .-
Bauamtmann Hugenschmidt zum letz¬
ten Mal in seiner Vortragsreihe das Bil¬
derbuch unserer schönen barschen Heimat .
Malerische Winkel , traumverlorenfe kleine
Schlösser , schöne alte Brunnen , Statuen und
Wegweiser sahen wir im Lichtbild . Weingar¬
ten , Bretten , Duplaeh Ettlingen und Karlsruhe
waren die letzten Seiten des uns allen ver¬
trauten Heimatbuches , die Denkmalspfleger
Hugenschmidt in liebevoller w ^ se seinen
Zuhörern wieder ins Gedächtnis brachte . Als
besonders architektonische Eigenart erkannte
man an den verschiedenen Türmen der Rat¬
häuser und Kirchen die welsche Haube ,
eine traubenartig geformte Kuppel , die noch
aus der Franzosenzeit des ausgehenden 17.
Jahrhunderts stammt . Reich an wertvollem
Denkmalsgut ist die Stadt Ettlingen ,nicht nur das Schloß , des Markgrafen Lud¬
wig , des Türkenlouis und die Martinskirche ,
sondern auch manch schöner Brunnen , so¬
wie die Statue des hl . Nepomuk und der
Neptunstein aus römischer Zeit , sprechen die
Jahrhunderte überdauernde Sprache des
echt Künstlerischen und Schönen . Edle
Weinbrennerbauten , heute zum größten Teil
in Schutt und Asche gesunken , gehörten zum
Stadtbild von Karlsruhe . Abschließend sah
man Bilder aus der Fürstengruft unter der
evangelischen Stadtkirche , die durch Nach¬
kriegsereignisse stark beschädigt wurde ,
sogar Plünderungen von Särgen wurden
versucht , so daß die Stadt sich entschloß ,die Ftirstensärge ins Mausoleum za über¬
führen . H . F .

Versammlungskaiender der Parteien
SPD . Rintheim , *. 11., 19 Uhr , Schulhaus

Mitgliederversammlung . Dr . Dietrich . —
Daxlanden , 8 . 11., 20 Uhr „Sonne “ Mitglie¬
derversammlung . Hermann Walter . — Mühl¬
burg , 12. 11 ., 19.30 Uhr -Stadt Karlsruhe "
Mitgliederversammlung . Karl Konz . — Jung -
soirialisten -Schulungsabend , 10. 11., 20 Uhr ,
„Weißer Berg “ . R immelspacher . — Innen¬
stadt , 12. ll „ 20 Uhr „Nußbaum “ Mitglieder¬
versammlung . Dr . Dietrich . — öffentliche
Frauenversammlung , 12. 11. . 16 Uhr -Eleian -
tensaal “ . Landtagsabg . Franziska Schmidt -
Heilbronn . — öffentl . Jungsoziallstenver -
ssmmlung Südwest , 13. 11. , 20 Uhr -Hohent¬
wiel “. Karl Konz . — Weiherfeld , 13. 11.,tihr „Dammerstock " Mitgliederversamm¬
lung . Dr . Schiele . — Daxlanden öffentliche
Frauenversammlung , 14. 11. , 20 Uhr „Neues
Schulhaus “ . Dr . Kappes .

CDU . 9. 11 ., IS Uhr , Rüppurr „Eidlhom " ,
Frauenversammlung . Clara Stebert . — 12 . 11.
20 Uhr , Rüppurr „Eichhorn “ , Mitgliederver¬
sammlung Stadtrat Volm .

DVP : 11. 11. Mitgliederversammlung „Wei¬
ßer Berg “, 20 Uhr . — 9. 11. Kreiskonferenz
im „Pflug “ Durlach , 14.3(1 Uhr .

KPD : Mühlburg , 9 . 11 ., 19 .00 öffentliche
Versammlung „ Ritter " , Robert Klausmann .
Polleiter der Ortsgruppen , 18 .00 Uhr , „Par¬
teibüro “ . Polleiter der Betriebsgruppen
11. 11 ., 18.00 Uhr „Parteibüro “ . Daxlanden ,
11. 11 ., 19.30 Uhr , „ Sonne “ , Schulungsabend .
Rüppurr , 12. 11., 20 .00 Uhr , „ Kaiser Fried¬
rich “ Mitgliederversammlung . öffentliche
Frauenversammlung , 13 . 11 ., 19.00 Uhr ,
„Ziegler “ , Anette Langendorf -Mannheim .
West , 13. 11. , 20 .00 Uhr , „ Grafs Weinstube “,
Mitgliederversammlung . ’ Daxlanden , 13. 11.,
20.00 Uhr , „ Sonne “ , Mitgliederversammlung .
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Gottesdienst * Pali , Herrenfctr . 11, Tel . 2502 . Sybille Schmilz , Karl Lwtw
Dieb! in „Die HochstapIerin ’V Musik : Franz Duelle . Eine

Alt-kstb . Gemeinde : 0 .30 Amt mit Fred ., Krieg** trafte 88 . i erholsame Filmkomödie . Anfangszeiten : 14.00 , 16.00 , 18.00
Orthodoxe Gottesdienste . Kbe .-Rüpparr , Pfanenstr . 25. Sonn- j 20 .00 ul >r . Vorverk . : Theaterkasse : ab 10 Uhr und Sport¬

tag , 9 . November 1947, Liturgie 11 Ute . Hörrle , Dorischer Tor.
Bv*. Gottesdienste . Samstag , 8. Nov . 1*47 : MattMaskirche : Bheingold , Rheinatr . 77 , Ruf 6283 . V . 7.— 15. 11. Im Film :

20 ü . Wochenschlußfeier . Sonntag , 9. Nov , (23. S. n . Tr. ) : I Der erregend « Expedi«ons £iim „Trojasche Abenteuer " . In
Albstedlnng : 9 .45 Wenzel . Gelbelstr , 5 : 9 .00 u 10.00 Wee - j deutscher Sprache . Vorst . Mo .—Fr . 16.00 u . 20.00, Sa. 15.30 ,
her , Marknskltche : 9 .30 Strauß : >8.00 Weeber . Christnsk . :
10.00 Löffler : 18.00 Zimmermann . MalthMuskhche : 9.30 Stein .Weiherfeld : 8 .00 Stein . Wilhelm »tr . 14: 8 .00 und 9 30 Her¬
mann . Luisenstraie 53t 8 Ute Strauß ; 9 .30 Streitenberg .
Hafzingerstraße : 8.00 und 9.30 Zimmermann . Rintheim :
14.00 Fehn . Hagsfeld : 9 .30 Mergner . Rüppurr : 9-30 Löw.
Diakonissenhaus : 10.00 Hannnann . Stidt . Krankenhaus :
10.00 Steinmann .

Evang Gemeinschaft , Amaiienotr . 77 . So. 9 .45 Uhr Predigt ;
Do , 19.30 Ute , Bibetstunde . Hagsfeld , Jagerhanssfr . ßa,So . 18 Uhr Predigt ,

Lundesklrchl . Gemeinsehall e . V . , Gartenstr . 6 : So . 17. 15 D .
Matth . Claudios - Foiert Mo . 19.30 Ute Jugendbund : De-
19.15 Uhr Ribelstende . ^

Methodisten gemeinde (Friedenokfrche ) , Karlstr . 40b , Sams¬
tag , 19-30 Uhr : Jugendevangelisation . Sonntag , 9 .30, 15 u .
19 Uhr : Jugendtagtsng . „Jugend im Umbruch der Zeit “ .
Dr . Wunderlich , Frankfurt . Mi . . 19.30 Uhr , Bibelstunde .

Chrlsfeugemefnschatt (Muni ) : So . 9 'Uhr Weshehandlung .
Erste Kirche Christi . Wissenschafter Karlsruhe . Richard -

17,45 * . 20.00 , So. 13.30 , 15.30 , 17.45 u . 20.00 Ute . — Aut
der Bühne : V-olkstheater Khe . Sa . 8„ So . 9. u . Do . 13. 11. ,
jeweils 22 Ute , die Wiener Operette „Ein Walzertraum “ .
Vorverk . für Film n . Bühne Wo . ab 15.00 , So. ab 12.00
Ute und tetiefon. Bestellung .

Gforia -Palasl , Rondeltplatz , 3 . Woche prolongiert ! Ein un -
gewöhnl . Erfolg ! Ilse Werner , Viktor de Kowa in „Wir
machen Musik ” . Eine musikalische Komödie . Spielltg . :
H , Käutner . Beachten Sie die geänderten Anfangszeiten !
Tägi . 13.30 , 15.45, 18.00 u . 20 .15 U . Vonvk . ab 10 Uhr .

Metropol ln K.-Wetherfeld , Neckarslr .' 32. Tel . 951 . Die
Otig .-Ziegfeld -GiTls in einer hinreiß . , phantast . Revue :
„ MÄdchen im Rampenlicht “ in deutscher Sprach« . Beson¬
dere Anfangszeiten : Samstag u . Sonntag 14.30 , 17,45 , 20,00
Ute . Montag bis Freitag 16 tmd 20 Uhr . Sichern Sie eich
rechtzeitig karten im Vorverkauf täglich von 10—12 Uhr.

Kaü ln K.-Dnrlach , Ruf 975 : Margaret Sullavan u . James
Stewart in ..Rendezvous nach Ladens.chhiß “ in deutscher
Sprache . Anfangszeiten : Sa . 15.30 , 18.00 , 20. 15 ; So . 13.30 ,
1S.45 , 18.00 , 20 .15-, Mo. u . Fr 17.00 u . 20 .15: Die . bis
Do . 15.30 und 20 .15 Ute .
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sIX ;

Sk*** ,n K- Dartach Ruf “ »■ V- 7- 15- n - HiWe Klahl
9.30 Uhr Bibelscbule , 10.15 Uhr Predigt , 19.30 Uhr Jugend , ;
Sonot*g 10 Uhr Kinder -Re-ligionnmterriebt . 17 Uhr Vor - !

in , j^ uschka " . Ein Film , der zu
wird , vornt . : Sa . 15.00 , 17.30 , 20 .15

träge über zeitgemäBe Themen .
F« mIH #n-N»chrlchU

Johann H&nunerle , Werketättenvornt . a . D .( m , 1h. Mann ,
uns . gt . Vt . , ist 89% J . a . y . u . geg . F . «rw . AtifmerV« .
herzl . Dank . In tf , Tr . Kâ bhne Hämmerle , Adlerst . 50 .

Elisabeth Ritzroano , ZeichemlehT-snn i . R . , » t am 16. 10.
heimgegangen . Für alle« Gedenken bzl . Dank .

■' Prof . Dr . Fr . Ritzmann . Hintertarten , Hau« Ursuta .
Martina BUnk^nhora : Am 3. 11. 47 haben wir unsere )b .

Mutter zur letzten Rübe gebettet . Für erwiesene Teil¬
nahme herzl . Dank . \Lnwig Blankenborn , Khe .-Rüppwr .

Karolhte Ege/ bwe , geh . Rittershofer , Durlaeh , Mittel -
str . 5 , ist nach einem arbeitsr . Leb . anft 6. 11. gestorb .
Beerd . : Sa . , 8 . 11. 47, 14.30. Die trauernd . Hinterbl .

Clara Kern geh . Neumann , uns . ib . Mutt . . Groß - u . Urgr *
Mtt . , versch . a . 6 . II . Beerd . 8 11., 14.00 , Friedhof
Durl . Farn. Theod . u . Wolfg . Kern , Durl . , Wolfweg 3 .

Marie Dorothea Bacher Wwe . , geh . Widder , m . Ib . Mtt . ,
w . a . 6. 11. , i . A. v . 84 J . he4mg. Beerd . 9 . 11. . 15.00,
BergHausen . Zimmerstr . ^2. Haupt !. Bücher n . Angeb .

Karl Mahl , uns . Ib . Vt ., iet a . 6. 11. , i . A . v . 67 J . ( sanft
entschl . Beerd _ 8. 11. , 11.00 , Frdh . Mühjlbg. In tf , Tr . :
Frau Gebhardt u . Geechw . Mahl , Khe, , Geibelsfcr. 16.

Walter Spitimülier , ib . einz . Brd,, Schwg . u . Onk . , st .
* . 6. 9. 47 i . A . v . 27 J in russ . Gef . In tf . Tr . : Fam.
Pfäffle , Beierth . All . 7 . Fan: . Freudenstetn , Ludwigsbg .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Anal Lang —' Gastei Bender . Karlsruhe . Zahringersfcr. 26,

8. November 1947.
Sigrid 1 . Marzluff — Cpl Frank R. Wescott . Karlsruhe ,Geranienstr . 22 ; Lawrence Mas». (USA) .

Ihre Vermittlung geben bekannt :
Priedrich Schwörer — Helene Schwöre * geb . Haag . Kbe„

Hardtstr . 44. Tr . : 8 . 11., 13.30 Uhr , Christ -Königk . Rüppurr .Otto Lienherd — Berte U^ahard geb . Vetter , Baumeister *
stxaße 48. Tr . : 8. 4L 47 . 10.30 Uhr , Walhalla/ -

Heinz Kaufield — Line Kaufletd geb . Krautheimer , Khe . ,
Litzenhardtstr . 34 . Tr . : Matthäuskirche . 9 . 11. , 14.00 Uhr . ;

Ernst Pich — Emilie PMch verw . Bertsch geb . Rieder . Khe/
die 8 . November 1947, Hirschstraße 59 , j

Erwin licht — Martha Licht geb . Bernert , Kbe ., Philipp - j
str . 26 . Tr . : 8. 11., 14 Uhr , St. Peter u . Paul (Herz -J .-St .) . j

Emil Mayer -w Anneliese Mayer geh . Leicht. Oberack er , j
Gochsheim , 8 . November 1947.

Fritz Odemoi u . a . m
einem großen Erlebnes wird
n . 2Ö.3Ö; So . 13*30 , 15.45, 18.00 u. 20 .15 Uhr ; Mo. u . Fr
17.00 u , 20. 15 Uhr . Di .-Do , 15.00 u , 20 .15 Uhr . Vorverk .':
Wo . ab 14.30 , So. ab 13.00 u . toi . Best .

M >T. im K> Duriach , Rirf 864 : Hilde Kiahl in „ Anuschka ’
mit Fritz Odemar . Anton Pointner . Anfangszeiten : Sa.
15.30 17.45 , 20 .00 u . 23.00 ; So . 14.00 , 16*15, 16*30 , 20.45 ;
Mo. n . Ft . 17.30 20.00 ; Die. bis Do . 15.30 p. 20.00 Uhr .

ULI Ettllngea . Bis «tusch 1. Donnerstag . .Gefundene Jabre "
mit : Ronald Colman , Greer Garaon . Philip Dora , Tägl .;
19.30 Uhr ; Sa . 17.00 , 19.30 , 21 .30 Uhr ; So . 14.30 , 17.00 ,
19.30 Uhr . Mittwoch 17 Uhr Jugendvoreteliung .

Konxert-Katfee , ,Grüner Baum"
, Kaisersu . 3 , Tai . 7448 . Tgl .

nachm , u . abends Konzert , Dienst . , Donnerst , u. Freitags ,
ab 16 Uhr, Tanz auf ' zwei Tanzflächen . Es spielt Dr*
John mit sein . Konzert - u . Tanzkapelle ..Schwarz -Weiß " .
Montags Betriebaruhe .

Kabarett Just , Käiseretr . 91 Tel . 4250. Vom 1^ bis 15. Nov .
„ Kleinkunst — ganz groß" m . Enrico Ingelotti , Duo Greeg ,
Noban*, Gitti Wlos und andern namhaften Künstlern . Vor¬
stellung . tägl . 20 Uhr , Dienstag , Donnerstag , Freitag Tanz .
Sonn*aqn* chm . b . niedrig . Eintrittspr . Gt . Mitt .- u . Abendt .

Kaffee -Kabarett Roland , Ecke Kreuz- und Hebelstraße . Ab
1. Nov . 1947. Unser Programm . Es eonferiert Mano Freed ,
sowie drei Gitos , Macdy u . Gabor das klassische Meister -
paat auf dem Akkordeon , de« großen Erfolge« wegep ver¬
längert , u . a . Täglich 19.30 Kabarett u . Tanz , Mittwoch .
15.30 , Tanz mit Kabaretteinlage zu halben Eintr -Pr . Sonn-
tagnacbmittag 15.30 Kabarett u . Tanz zu erm , Eintrittspr .’

Passage -Palast Variete , Passage 20—26 , Ruf 4742 . Erstkl .
Variete -Programm . Weg . «ttromeinschränk . nur noch Frei-
tag , Samst . m. Sonnt . Variete -Beginn 19.30 Uhr . Nacht -
Kabarett mit Tanz 22.00 Uhr . Tlgl . Weinverkauf . Vorver .
kauf an (fiesen Tagen 11— 13 Uhr u . I Std « vor Beginn der
Vorsteil . Musik u . Tanz in der Cocktail -Stube , täglich
geöffn . ab 19 U . Nach Schluß d . Variete -Vorst . Strßb .-Vb.

„ PALAIS“ Cafä-Bar, Ecke Kriegs - u . Ritteretr . (Palaisgarten )
Ru# 4713 . Gastspiel Jo-sef Suske . Bariton . Mittwoch , Don
nerstag u. Samstag ab 16 Uhr Tanz , Montag u . Dienst , ab
19 Uhr großes Unterhaltungskonzert mit dar Kapelle Mo
Ta-Rby . Freitag Betriebsruhe .

Caiä am Zoo, Ettlingerstr . 33 . Ab 1. Nov . «opielen von
15.30 bis 23 Uha 2 Kapellen pausenlos zum Tanz . 1. Ka¬
pelle Kay-Korten -Trio . 2. Kapelle Heinz Korten -Chattan -
oogers . Tanztage : Montag , Mittwoch , Donnerstag . Übrige
Tage Unterhaltungskonzert . Sonnt , ab 15.30 Uhr durch¬
gehend Unterhaltungskonzert . Dienstag Betriebsxuhe .

Tanzbar Maxim (ehern . Roederer ) , Zähringerstr . 19, Tal . 3320 .
Montag , Mittwoch , Freitag Tanz Es spielt Friedrich Spitz -

Adventbaus -^aal , Kriegastr 84 b . d . Markthalle , Sonntag , . Sonntag . 16, November , findet vSn 16 Uhr m der Gawerbe -
9. Nov ., l? Uhr , Vortrag von E. Berner : „ Die Hoffnung 4

^ schale eine Gedenkfeier für Gerhart Hauptmaxm statt .•ww.x _ _ D. . . -1. _ Ufsk « IIßl.4iNWVV ** Q-aIa « Phi . \ 7ftw«*.—4-. IH.TVw«ir-iwsl TfrtW ArtW tOsüs* 4m»uf ein Paradies ^— Wahn und WttfcRc'hfceit" . Freier Ein¬
tritt für jedermann .

Bad. Hochschule för Musik , Jahnsrtr . 18 Mittwoch , 12, Nov .,
19 Uhr , Klavierabend Valentin Rybing . Im Programm :
Bach — Mozart — Schumann — Chopin . Karten b . RüchJ« ,
Schlaile , Sekret , d . Musikhocbsch . u . an d . Abendkasse .

„ Der Rote - Faden " , Poltt . Kabarett . Leit . : Theo Maret . Pre¬
miere : Mittwoch , 12. Nov ., 19-30 Uhr , im Passage -Palast .
Eintrittspxevs 1. RM 2 .50 . Wiederholung •. Donnerstag , 28.
19*26 Uhr, im Passage -palast . Eintrittspreis : RM 2.—. Vor¬
verkauf : Bücher -Beisei , Adieretraße .

Konzertdirektton Hans Möller
Ferdinand Danyi , der ungarische Meister -Cellist , spielt im 4 .

Meisterkonzert d-e* Herbsf -Abo .mement -Zyklu« ; Dienstag ,
11. Nov . . 19*36 Uhr , I. Bonifatias -Saal , Joh . Brahms Sonate
f-dur , Kodalyi Solosonate op . 8, Samt -Saens Cello -Konzert
a-moll , Paganini -Danyi Moses -Fantasie , Bravourvariationen
an# der A-Saite . Am Flügel : Jos , Bremen . Karten 3.30—6.60
bei H . Müller , Bahnhofs */ 38 , Tel . 867, A Gräff , Kaiser -
str . 201 , H, Maurer , Kaiserstr . 237, Germ .-Kiosk u . Abdk ,

Faust 1. Teil Tragödie von Goethe , frei gesprochen von der
Münchener Rezitatorin Eleonore Schjeldeiup . Einleitende
Worte Oskar Weitzmann , Freitag , 14. Nov . , 19-39 Uhr ,
Munz-Saal . Kerlen von 2.20—4.40 bei H. Müller, "Baimhof-
ktr . 38 , Tel . 867 , A. Gräff, Kaiseratr . 201, H. Maurer ,
Kaiserstr . 237 , Germania -Kiosk , u . a . d . Abendkasse .
Samstag , 15. Nov . . 29 Uhr , Rathaus -Saal , Ettllngea , Karten
bei Buchdruck . Graf , SchöMbronnei Str . , Bekir . Kronen¬
straße , Krause , Kronenstreße .Lieder - und Arienabend Julia Schimpgen -Moller (Sopran ),Adolf Zipf (HeMenbariton ) , Landestheater Gotha , Samstag ,
15. Nov ., 19.30 Uhr , Bonifatlus -Saal . Am Hügel : Kapell¬
meister Rolf Schickte (Bad. Staatstheater ) . Lieder und
Arien von : Schubert , Schumann , A Zipf, R. Konza, G .Greiner , R. Wagner . Karten von 2.20—5 .50 bei Hans Mül¬
ler . Bahnhofstr . 38 , Tal , 867, A. Griff , Kaiserstr . 201, H .Maurer , Kaiserstr . 237, Ĉerm .-Kiosk a . a . d. Abendkasse ,

Karlsruher Kulturtage der N' eabürger vom 8.—18. Nov . 1947
Samstag , 8. 11. : 10.00: Eröffnungsfeier de<r „ Karlsruher Kul¬

turtage der Neuburger ”
, dConzerthau« . 14.30 : Eröffnung der

, .Kunst - und Leistungscbau ” in den Ausstellungsräumender Gewerbeschule . Täglich 9.00— 17.00 . 16.00 Kaovmer-
musikabend im Passagepalast .

Sonntag , 9 . 11. : 10.00 : Landsmannach . Treffen in d#r Markt¬
halle . 15.00 : Kirchenmusik . Feierstunde ra der Christus¬
kirche . 18.30 : Festaufführung , .Die ZauberflÖte ” , Konzerth .

Montag , 19. 11. , 19.00 : Vortrag He$r Pr . Jos , Mühlberg « ,
Göppingen -Holzheim , über , ,Die kulturellen Leistungen der
Deutschen in den böhmischen Ländern ” m der Aula . 19.00 :
Klavier - , Lieder - und Rezitationsabend im Passagepalast .

Dienstag , 11, 11. : 15,00 : Kinderndchmittag im Flüchtlings¬
lager , Moltkestr . (Grenedterkaseme ) , 19.00 : Uraufführung
, ,Di« Erbin vom Moorhof ”

,
' im Passagepalast .

Mittwoch , 12. 11-, 15.00 : Platzkonzert der Böhm. Bauem -
kapelle auf dem Ettlingertorplatz . 19.00 : Artistik im
Staatstheat . , Groß . Bunt . Abend ra . auseries . Vartete -Progr .

Donnerstag , 13. 11. : 15.00 Trachteoschau u . buntes Programm
kn Passagepalast . ' 19.00 : Solistenabend im Passagepalast .

Freitag , 14. 11, , 19.00 : Vortrag Herr Prof . Dr. Gerlich über
, ,Kultureiles Leben aus der Gegend von Brünn” in der
Aula der Gewerbeschule . t9 .00 : Aufführung , ,Weh * dem ,
der lügt ” im Bonifatiussaal .

Samstag , 15, 11., 15.00 : Märchenspiel für die Flüchtlings¬
kind . im Flüchtlingslager (Grenadier -Kaserne ) . 19.00 : Sym-
phonickon -zert d. Bamberger Symphoniker , Konzerthaus .

Sonntag , 16. 11-, 10.00 : Svmphoniekonzert , Konzerthaus .
Montag , 17. 1t . , 19.00 : Vortrag Herr Dr. Gertz über .»Die

Bedeutung der Kunst in uns . Leben ” in d . Gewerbeschule .
Dienstag , li , 11., 19.00 : Bunter Ausklang im Konzertheus

..Die Czardasfürstin ” .

Die Veranetaltung wird von den Kher . Kammerspie ^en in
den Räumen der Kunst - und Leistungsschau aus Anlaß der
Karlsruher Kulturtage der Neu bürg er durchgeführt .

Volkstheater Karlsruhe : Festhalle Darlach
Dienstag , 11. 11., 19 Uhr : ,.Eto Walzertraom *

# Operette von
Oscar Strauß . Regie : Würtenbenger , wostk . LeiHg . : Idier .
Tänze : Ullrich . Bühnenbilder : StadleT.

Mittwoch , 12. 11-, 19.00 : „Ein Walzertream ” . ,
Dienstag , tf . 11., lg'

.fiQ: „Ein Walzertraum " .
Mittwoch , 19. 11., 19 Uhr : , rEin Walzertraum " .

Spitvorstellungen im „Rheingold "
, Mühlberg

Samstag , 8. 11. , 22 0̂0 : „Ein Walzertraum " .
Sonntag , 9. 11. , 22 .00 : „ Ein Walzerträum *.
Donnerstag, ’ ! 3# 1L, 22.00 : „Ein Walzetraum " .
Freitag , 14. 11-, 22 .00 : »»Ein Walzertraum “ .
Samstag , 15. ll .( 22.00 : ».Ein Walzertraum " .
Sonntag , 16. 11-, 22.00 : „ Ein Walzertranm " .

Vereins -Anzeiger

Theater

Herbert Frank — Ellen Frank geb . Weber Khe . , Mahlberg . . „ _
straße 42 . Trauurfg : 8 . 11.. 10 Uhr . Gemeindehaus Grünw I nage ! mit seinem Quartett . Tägl ab 19.30 Uhr geöffnet .

Siegfried Wildenmann — Ilse Wildenmann geb Haupt , Khe ., I Konzert -Kaffee Museum , dos Heu« dm guten Kapellen » :
Kornblumen « traße 10, 8, 11 1947.

‘
I WaldsU . 32 , Ruf 6600. Tägl . ab 16 Uhr Konzert . Gastspiel 1

Mas Volk — Lydia Volk geb . Pfund . Johlingen , 8 . 11. 47. Willi Berger mit seinen 8 Solisten Montags Betriebsruhe , j
Geboren : Lokal steht für Weihn .-Feiern u , vonet . größ . Veranstel - j

Sybil Marianne m angek . In gr Fr . Wilfc Wrirterbauer u ‘ tungen jederzeit zur Verfügung .
Frau Helga gab . Dischner , Bahnhofs* 16. Priv . Dr . Römer .

' Konzert -Cafd Ellenrieder , führend am H«uptbaJmhof , Tel .
8355—56 , tgl . nachSL . U. abds . Unterhaltuagekonz . Eg spielt

Veranstaltungen ! z . Zt . m. gr . Erf. Hans Leimarte. Jod. Freitag Wunschleonz. I
„ Zum Blücher " (Haltestelle Yorcfcstr.) . Jeden Samstag ab jAtlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlecher Tor ) . Bis zum ! 20 Uhr Tanz .

13. 11. 47 eine Parade der schönsten Frauen der Welt in } , ,Grüner Baum”, Khe-Rüppurr , am Sonntag , 9. 11., ab 18 00 i
„ Mädchen im Rampenlicht " mit James Stewart , Hedy La- j Uhr , Tanz. Es spielen die beliebten Tanzrhythmiker ,
marr u . a . m In deutscher Sprache . Anfangszeiten : 15.90 , ' Gasthaus za« Engel , Grftnwinkel , So-, 9. 11., Mo. , 19. 11. j
17.30 , 20.00 Uhr . Vorverk . täglich ab 13.30 Uhr . I a . Ml.f 12, 11., öffeott . Tanz. Kapelle Bohmerwald (an - j

, 4>ie Kurbel " , Kaiserstr . 211 — an der Hauptpost . Ein Film I läßlich der Kulturwoche für Neubürger ) . jder dramatischen Abenteuer . „In Ketten um Kap Horn ” . ; , ,Zum Lamm" |g K--Duriacb . Jeden Mittwoch , Samstag , ab jIn deutscher Sprache . Nur noch bl« Donnerstag : Tägl . : 19 Uhr , Sonnt , ab 16 Uhr Tanz . ;
14*00 , 16.20. 18.40, 2l Uhr ; Vorvk . : Eibpnnzaaetr . 12.00 iJehoves Zeugen : Vortrag am i . Nov«, 15.30 Uhr , im Münz, i
bis 19.00 Uhr und Zigarrezrhatm Hösele -OsUtedt . Seel : „Religion oder Chrietombia "

» i

Badisches Staatstheater (Konzerthaus )
Sonntag , 9. 11., 14.30 : „Der fidele Bauer *. Operette v . Fair .

18.30 : lm Rahmen der Karlsruher Kulturtage der Neu¬
bürger »-Die Zauberflöte "

f Oper von W . A . Mozart ..
Montag , 19. 11.. 18.30 : „ Zar u**d Zimmermann " (Kultur¬

bund 5 . Reihe ) . Komische Oper von Lortzing .
Dienstag . 11. II . , 18.30 : Geschloss . Vorst , f . d . Karlsruher

Kunetaemenxie „ Fidelio " , Oper von L. v . Beethoven .
Mittwoch , 12. 11., 19.00 ; Im Rahmen der Karlsruher Kultur -

tage der Neubürger „ Bunter Abend ”.
Donnerstag , 13. 11.» 13.00; Ptotzmiete C „ Balkanliebe ’*,

Operette von Kattnigg .
Freitag , 14. 11. , 17.30 : »»Don Carlos * (Kulturbund , 4. Reihe ) .

Dramatisches Gedicht von Fr . Schüler .
Samstag , 15. 11. . 19.00 : lm Rahmen der Karlsruher Kultur ,

tage der Neubürger „Symphoniekonzert der Bamberger
Symphoniker " . Dirigent : Otto Matzerath .

Sonntag, # 16. 11., 10.30 : Im Rahmen der Karlsruher Kultur¬
tage der Neuburger „ Symphonlekonzert der Bamberger
Symphoniker " (Wiederltolung ) .
19.00 Uhr : „ Tosca ” , Oper von Giacomo Pucdni . I

Karlsruher Kammerspiele (Leitung Erich Schndde )
BonifaÜussaal , ScbUlerstrafte

Freitag , 14. 11. , 19 Uhr : Premiere : ,Weh dem , d«r lügt " ,
Luetepiel v . Franz Grillparzer , Gastsp . Karl -Hein« Mautbe ,

Gemeinnützige Baugenossenschaft Hardtwaldsiedlung Khe.
e .G .m.b.H., Khe *: Einladung z . 26. ord . Generalversamm .
lang Samstag , 22. Nov . 47 , 16.30 Uhr , im Munx-Saai , Khe . ,
Waldstraße 79. Tagesordnung , Bilanz u . Gewinn - u . Ver¬
lustrechn . liegen ' in d . Geschäftsst . Karlstr . 1 tägl . (auß ,
Samstags ) 10—-12 u . 15—16 U . zur Einsichtnahme auf . Der
Vorsitzende des Aufsdcbtsrates : Keßler ,

Ban» n . Sparverein Alba e .G .m.b .H., Ettlingen . Am 16. Nov .
1947 , 15 Uhr . findet im Gasthaus zum Hirsch uns . ordentl .
Generalversammlung statt , zu der wir uns . Genossen rinl .
Der Aufsdchtsratsvorsitzende : Storf , Stv .

Karlsruher Minnergesangverein . Sonntag , 9 . Nov . , 19 Uhr ,
im „ Elefanten ” : Bunter Abend mit Tanz .

Karlsruher Tarnverein 1849. Familiehabend mit Tan« nur für
Mitglieder und Angehörige im Saal des „Elefanten "

, Kai¬
serstraße , am Samstag , 8 . November 1947 , 20 bis 24 Uhr.

Deutsch « Lebensrettangsgesetlschaft Bez. Khe . Alle aktiven
Rettungsschwimmer treffen «ich Samstag , 8 . Nov . , 19.00,
im , ,Felshof ” , Sdfrätxenstraße 10. Die Bezirksleitung .

Versorgung dar gaslosen Haushalte mit Brennstoffen . Sämt¬
lich« Baush . , die k . Mögliohk . haben , mit Gas od. Strom
zu kochen -, melden sich m der Zeit v . 10. 11. bi« 30. 11.
1947 unter Vorl . des gelben Haush .-Ausweises und der
letzten Gas- u . Strororechn . u . der sogen . Rationierungs -
karte , als Nachweis über Gasverbrauch od . gaslos , bei
ihrer Bezirkastelle . Wer eine solche Rationierungsk . nicht
besitzt , hat sich daher dies« unverzüglich b . d. St&dt .Werken , Kaiserallee 11 —• Rationierungsbüro — zu be¬
sorgen . Ohne Vorl . d . Rationierungsk . ist die Meid . b . d .Bezirks «*, zwecklo «, da sonst die Bezugsberechtig , nicht
ausgegeb . werd , darf . Der Nachweis als gaaloser Haus¬
halt iet nur dch . Vorl . der Rationierungsikarte rechtsgültig .Es wird darauf aufmerks . gemacht , daß di« Meldefrist
b . Versäumnis nicht verlang , wird . Städt . Wirtscbaftsanrt .

Durch rechtskräft . Urteil des Landgerichts , Strafk . Khe ., v .1. Okt . 47 wurde d . ln Gondetsheün , Hauptstr . 236, wohn ,hafte Meizgermeister Gustav Muckefuß weg . Verbr . geg .die Kriegswirtschaftsverardnung in Tateinh . mit tmerl . •
Schlichtung , Ansfift . z . Falsch -beurkundung im Amt und
Vergehen geg . die VerbrauchsTegehragastraiverordnung zu
2 Jatyren Gefängnis , abzügl . 6 Mon . Untersuchungshaft , u .5000 RM Geldstrafe , im Ün-beibringlichkeitsf . für je 50 RMeinen weit . Tag Gefängnis verurteilt . Der Oberstaatsanwaltbeim Landgericht Karlsruhe .Die Dienstrlume de 8 Straßenverkehrsamtes Karlsruhe -Land
befinden «ich ab Montag , 10. 11. 47, ln der Grenadier -
kasern « in Karlsruhe , Bau E , Moltkestraße , I . Stock .Kaufm . Krankenkasse Halle -Saale , Banner Ersatzkasse , Lieh-
tenlelder -Ersatzkasse , Deutsche Angestellten -Krankenlcasse :
Um Strom u . Heizmaterial zu sparen , finden die Dienst¬
stunden Montags bis Freitags in den bei den einzelnen
Kassen angegebenen Zeiten statt . Samstags geschlossen .

Ideenwettbewerb Berufsschule (Bezirksgewerfoescbule ) in
Gaggenan : Die Einreichungsfrist wiTd verlängert u . läuftbis 20. Dezember 1947, mittags 12 Uhr/

Sehl

Amtlieh # Bekanntmachungen

Vorbestellung für Zuckerwaren , und Bienenhonig . 1. Zucker ,
waren ; Als Vorbestellabschn . für die beabs . Weihnachts -
Sonderzuteilung an Zuckerwaren f . Kinder von 1—20 J .
wird aufgerufen : Sonderabschn / 710 d . Karten 12— 15,

0,2 —25. 32—35 und 42—45 . Vgrbest . f . Zuckerw . dürf . mir
v . d . z . Handel m . die« . War ' zugel , Geschäft , ang . werd .
2. Bienenhonig : . Für die vorgeseh . Ausg . v . 500 g Bienen¬
honig anst . v . 250 g Zucker f. Ngrroalverbr .-Kinder von
0—6 J . ist als Vorbestellabschn . abzug . : Sonderabschn .
706 d . Karten 14, 15 und 16 mit Kennz . „LEA -fiaden ” .
Vorbest . f. Bienenhonig werden im Stadtkr . Khe . nur
dch. folg . Geschäfte angenomm . : König , Waldhorn « tr . 48 ;
Bachmanti , Kriegs-str . 76 ; Ehrle , Herxenetr . 22 ; Pedte -
mann , AmaHenstr . 21 » Bauer , Marienstr . 70 » Guthörte ,
Schützenstraße 63 » Kämmerer , Südendstr . 21» Huschke ,
Mathystr . 11» -Koch , Yorckstr . 4 ; Krobn , Damaschkeste . 40 ;
Seith , Goethestr . la ; StirmKnqer , Schainhorststr . 25 » Lin¬
der . Nuitsstraße 16» Gemeinschaftswerk , Durmer&helmer
Straße 5 » Geisert , Carl -Delißle -Str . 7 » Hinz , Tuxnerstr . 2»
Kirchner , Schulthleißenatr . 1; Pfannkucb St Co ., Bulacher
Straße 8 » Kiefer , Neckarstraße 25 » OHly, Göhrenstr . 13»
Setz , Resedenweg 28 ; Weber . Degen/eldstr . » OlbeTt, Ger-
wiqstr . 48 ; Essig , Htrttenstraße 30 » Schneider , Schwetzin -
gerstraße 7 ; Hoffmann , Ernst -Friedrich -Str . 6» Hauck .
Pfinztatetraße 19. Im Landkreis Khe . erf . die Annahme
dch . die kenntl . gern . Gesch . Die Entgegennahme der
Vorbestellabschn . ist vom Einzeih . dch . Aufdr . des Fir¬
menstempels a . d . Rückseite des Stammabschn . zu bestät .
Abrechn , »ämtl . Vojbesteltebschft . bi« spät . 17. 11. 47.
Khe . Êttl ., 6 . 1t . 47! Ernährngsamt Khe .-Stadt u . -Land,

Schuhbezugsmarken . iAb Montag , 10. lk 47 werden durch d .
Zweigat . d . Städt . Wirtschaftsamts b . den Bezirk.sst . wied .

•Antr . f . Schuhe ausgeg . Die äuß . geringen Zuteti . ^ermögl .
nur eine .ausgespr . Notversorg . An Personen , die seit
Kriegsende bereits mit Lederschuhen vers , wurden und an
Kind , bi« zu 14 J *. die Hn letzten Jahr Lederschuhe er¬
hielten , können vorl . keine Anträge z . Ausgabe gelangen .
Anfcragsausg. f . Kleinkinder (Schuhgr . 19—26) erf . z . Zt .
noch nicht , da in 'Kürze hierf . Sonderregelung zu -erwart ,
ist. Umtausch v . verfall , u . während des Aufrufs im Au¬
gust nicht zunickgegeb . Bezugscheine aus dem Jahre 1947
kann ebenfalls nur im Rahmen der derz . Notversorg , üb .
die zuständ . Zweigstell , vorgen . werden . Wk weisen jed .
darauf hin , daß eine Verpflicht , für Umtausch nicht
mehr besteht . Die period . Vorsprechzeiten bei uns . Zweig¬
stellen bleiben wie bisher . Schriftl . Gesuch « u . direkte
Vorsprachen beim Hauptwirtschaftsamt wegen Antragstel -
lung sind zwecklos . Zur Abhol . der zugeteilten Schuh -
bezugsmarken wird nach Bearbeitung der Anträge schrift¬
lich aufgefordert . Städt . Wirtechaftsamt Karlsruhe .

Von den Ärzten Karlsruhes haben Sonntagsdienst : Dr. Wik -
kenhäuser , Sommerstraße . 12, Telefon 9157 Praxis , Tele¬
fon 9153 Priv . , Schwarzw .str . 12, Priv . » pr . Köhler , Jolly -
straße 47 , Tel . 8856 ; Dr. Körner , Kaiserallee 5 Tel . 2576 ;
Dr. Rheinberger , Kriegsstr . 183, Tel . 8645 ; Dr. Braun* )
Rüppurr , Breisgnoetr . 2, Totofon 7062.

Versicherungen Mei

Die Karlsruher bittet Ihre aus der Ostzone überriedelteu
Versicherungsnehmer , die ihren Lebensversich .-Vertrag im
Westen noch nicht fortgesetzt haben , unt . Angabe derLV-Nr . und and . geeign . Unterlagen (Prämienquitt .) bi«zinn 30. Nov . 47 Verbind , mit ihr aufzunebmen . Nach Abi .der Frist treten Rechtsnachteile ein . Karlsruher Lebens¬
versicherung A .-G ., Khe .

Meyer ’s Frauen , u. Modeblatt u . Familien -Wochenblatt . Am
1. 10. 1947 ist wieder ein Beitrag f . d . Versieh , fällig .
Sie sind als früh . Abonn . b . uns versieh ., wenn Sie Ihre
Beiträge regelm . entr . haben u . a . d . neuen Bedtr . wieder
bez . Wir weisen ausdrückl . darauf hin , daß diese Zahlg.
nicht mehr an die Vertreter der Zeitscbr . erfolg , soll .
Ihr eig . Interesse erf . , daß Sie Ihre Bedtr , eins , an Post-
scheckk . 244 Stuttgart , Winterthur -Versieh . , Abt Abon-
nentenversicherung , Stuttgart -Vaihingen .

Währungsreform oder nicht : Deine Gesundheit ist u . bleibt
Dein größtes Kapital , Finanz . Schutz in all . Krankheits¬
fällen dch . die Krankenkasse fÜT jeden . Monatsbeitr . von
2.40 RM an , Krankenbaustagegeld von 5 .— bis 10.— RM.Monatsbeitr . von 1.—* RM an . Wenden Sie sich noch
heute an die Südd . Krankenversicherung V. a .G ., Verwal -
fcungest . Khe ., Karlstr . 21 , Bruchsal , Badgass « 39 . und
Bretten , Melanchthonstraße 13.
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Gold . Ehering vl . Bel . Eby,

Rüppun , Lebrechtstr . 34 .
Br. Geldbeutel, 28.10. Hptbhf-

verlor Belohn . Wittnebel ,Kaiserallee 36 , 1. Stock .Etui m . rotbr . Füller -m . Gold¬
feder u . Drehblei 6.11. verl .
Kulturschiiftleftung BNN.Schlüsselbund 1 11. vl . Bel .
Grimm . Ka ; l .-Wi !h . -Str !8]

D-.Wildl ..Hdsch . f dklbl . , 7. 11.
Westst . vi . BNN. Anz .-Abt .

Pol Kennz. WB 39-064 vei 1.
Ganz , -Kastenwö - thstT . 17.

Werbung
Dam.- u. H.-Frlsiersalon im

Hauptbahnhof wieder eröff¬
net : Rottier und Müller ,

Atelier Alexander Brannath :
Elegante Damen • Kleidung .
Neuanfertigungen — Um¬
änderungen . Khe . Ettlin -
gerstraße 17, I ., Tel . 5502 .

, ,Hilft " Auskunftei u . Schreib¬
stuben , Agentur Durlach ,
Amalienbadstr . 17. I . , Lei¬
ter A. Birtnann . Sprechet . :
Die, 14 -16. Do . 10“—12
Freitag 15— 17 Uhr .

Hochfrequenzapparate : An.
nähmest , f. Rep . „EL-VE -
ZE ” , Khe . . Renckstr . 3

Color -Foto H. H . Sendke ,
übernimmt wied . Auftrag «.
Khe., Durlacber -Allee 40 .

Vom letzten Foto ihres Ange¬
hörigen dch . Vergröß . ein«
bleib . Erinnerung . Foto - u.
Filmlabor . Erich Bauer ,
Khe . Kaiserstraße 243 .

Für Weihnachten Bezugschein ,
freie Hausschuhe ! Bet Ge¬
stellung Ihres Materials fer¬
tig . Ihnen Fachkräfte gute
Hausschuhe ! Annahmestelle :
Rüppurr , Rastatterstr . 19,
Wirtsch . z . Hirsch , Haltest
Schloß Rüppurr , 8 .30—12.00
und 15.00 bis 18.00 Ühr . .

Wie FiiBbodenöl dient Glysol
zur staubbind . Fußboden¬
pflege . In den einschd . Ge-,
schäften ! Gg . Utz , ehern -
techn . Fabrik , UWDonau .

„ Die Deutschen Zeitungen •
u . Zeitschriften "

, Verzeich¬
nis mit üb , 1000 Anschrif¬
ten dch . Nachträge immeT
vollkommen . Die Auslaads¬
presse , bisher J8 Länder
“ ca . ^850 Adressen , zu
beziehen von K. AUihn.
(16) Battenberg - Eder/1232-

Wie Sie Ihre Hämorhoiden
loswerden können — auf
einfache Weise — erf . Sie
dch . uns . , AufkJicungsschr .
6of. nach Angabe Ihrer
Adresse unt Beif. v . 2 RM
f. Porto u . Auslagen . Dr
Nachmann - HUMIDON *-
Berlin • Chartottenburg 4
Bk>c£ 76 ,
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